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Sosning In Stettin:
Sie ^ bi ' sednung muk unrl wii ' lt

llurekgstüki ' t wsi ' rlsn
Stettin,  17 . März . Die Hauptver¬

sammlung des Pommerschen Landbundes
zeigte sich in einer starken Geschlossenheit
und wurde zu einer gewaltigen Kundge¬
bung der nationalen Front - Unter großen
Kundgebungen unabsehbarer Menschen¬
mengen schritten Reichsminister Goering,

- Staatssekretr von Rohr und der Komman-
l dcur des Wehrkreiskommandos 2, General¬

leutnant von Bock , die Fronten des Stahl¬
helms , der SA . und der Polizeiabteilungen
ab . Nach einer Begrüßungsansprache des
Vorsitzenden des Pommerschen Landbun-
dcs , Bauernhofbesitzer Rannow , wies der
Pommersche Landarbeiterführer Wolfs auf
die Verbundenheit der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in der pommerschen Land¬
wirt chaft hin . Dann nahm Reichsminister
Pg . Goering das Wort und führte folgen¬
des aus : Vierzehn Jahre liegen hinter
uns ; es war ein schwerer Weg , den das
deutsche Volk gegangen ist . Und hier waren
die größten Sorgen und die größten Nöte
dem deutschen Bauern ant dre Schultern
gelegt . Es war eine der allerersten Sitzun¬
gen der neuen Regierung , in der der Kanz¬
ler jenes Wort sprach : Wir müssen jetzt
unter allen Umständen den deutschen Bau¬
ern retten.

Selbstverständlich muß der Landwirt-
- schaft auch auf gesetzgeberischem Wege durch

Verordnungen der Regierung geholfen
werden . Damit allein aber kann man dem
deutschen Bauern nicht die Rettung bringen.
Weit wirksamer als jede Verordnung wäre
es , wenn nun endlich eine gigantische Auf¬
klärung und ein eiserner nationaler Erztc-
hungswille und Erziehungszwang den
deutschen Menschen dahin erziehen würde,
wieder die einheimischen Erzeugnisse zu
nehmen rmd nicht die ausländischen.

Ich verwahre mich auf das entschiedenste
dagegen , daß man mir vorgeworfen hat , ich
habe auf meiner Essener Rede das Signal
zur Disziplinlosigkeit , ja zu Plünderungen
und ähnlichem mehr gegeben . Aber das eine
bekenne ich auch hier wieder:

Ich bin nicht so feige, um abzurücken von
dem» was sie im Ueberschwang der Gefühle ge¬
tan haben , sondern ich bekenne mich zu ihnen.
Wenn sie gefehlt haben , dann find ihre Führer,
dann bin auch ich verantwortlich . Mr haben
gesäubert , und die Abrechnung für fluchwürdige
Berbrechen der deutschen Geschichte, die Abrech¬
nung für jenen fluchwürdigen November 1618
— sie wird und sie muß durchgeführt werden!
(Stürmischer Beifall ). Wenn jetzt auf allen

Dächern und über allen Straßen wieder die
schwarzweißrote Fahne aufgezogen wurde , die
Fahne unter der Deutschland seine schwerste Zeit
erlebte , so darf ich heute aber auch in dieser
Stunde von Euch eins verlangen : Dankbarkeit
gegenüber einem »Mieren Zeichen, von dem nie¬
mand mehr glauben darf , daß er zu fein wäre,
sich dazu zu bekennen (Stürmischer langanhalten¬
der Beifall ). So sehr es richtig war , daß das
alte Banner wieder auf den Mast emporgezogen
wurde — vergesset aber nicht, das war nur mög¬
lich, weil jenes Banner den Sieg errang (erneu¬
ter Beifall ). In dieser Erkenntnis hat der Gene-
ralseldmarschall beide Zeichen gleichmäßig und
gleichzeitig als die deutschen Hoheitszeichen be¬
stimmt.

Wenn der Vorredner gesagt hat, der Marxis¬
mus darf nicht mehr MrüÄommen, so will ich

sagen: nicht nur nicht zurückkommen wirb er, aus¬
rotten werden wir ihn . Ich werde diesen Krea¬
turen solange die Faust in den Nacken setzen, bis
sie erledigt sind (Stürmischer Beifall ). Nicht nur
ausrotten werden wir diese Pest, wir werden auch
das Wort Marxismus aus jedem Buch heraus¬
reißen.

Der Bauer muß sich darüber klar sein, daß er
heilige Verpflichtungen gegenüber diesem Boden
hat , für den Millionen bereit sind, ihr Leben zu
geben. Denkt daran , daß gerade ihr als Bauern,
als Glied in der Kette von Generationen be¬
sondere Verpflichtungen gegenüber dem Vater¬
land habt.

Goering , der bei seinem Erscheinen mit einem
dreifachen Siegheil und lebhaften Kundgebungen
begrüßt worden war , erntete am Schluß seiner
Ausführungen stürmischen langanhaltenden Bei¬
fall. Anschließend sprach Staatssekretär von Rohr
über die agrarpolitischen Ziele der Regierung und
die Grundsätze, auf dem die Landwirtschaftspolitik
in Zukunft ausgebaut werden soll.

Sioening von klon
^o >ZLoiokß «2ion « n

Berlin,  17 . März . Auf dem Vertreber-
tag der Polizeroffiziere Preußens hielt heute

vormittag Reichsminister Pg . Goering eine An¬
sprache. Er sprach seinen aufrichtigen Dank da¬
für aus , daß der Verein über alle wirtschaft¬
lichen Dinge hinaus ein Hort des nationalen
Empfindens güvesen sei. Die Vereinigung habe
Mich unter schärfstem Druck gegenüber einer da¬
mals regierenden Weltanschauung einen natio¬
nalen Rückhalt gebildet , dessen Wert nicht ver¬
gessen werden solle . Im Gegensatz dazu habe
der Schrader -Verband sich bemüht , Unzufrie¬
denheit unter den Untergebenen gegen die Vor¬
gesetzten zu erregen . Jetzt sei es nicht mehr
notwendig , daß solche Verbände die wirtschaft¬
lichen Belange ihrer Mitglieder vertreten . Er,
der Minister , lasse sich von niemandem bei der
Sorge für die Untergebenen übertreffen . Er
schloß mit dem Wunsch, daß die preußische
Schutzpolizei ein vom ganzen preußischen Volk
geliebter und geehrter Faktor des Staates wer¬
den möge.

Die Vereinigung beschloß , ihren Namen
umzuwandeln in „ Kameradschaftliche Ver¬
einigung der Polizeioffiziere Preußens " .
In den Satzungen wurde der Satz : „Die
Vereinigung ist Mitglied des Reichsver¬
bandes deutscher Polizeiofsiziere und des
Reichsbundes der Höheren Beamten " .ge¬
strichen.

ttilis -üi*Äsn IVIittsIsIsnÄ
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splsivkisi 'ungsn
Berlin,  17 . März . Wenn der Reichs¬

tag etwa in der übernächsten Woche seine
Beratungen beendet hat , und die Regierung
für die sachliche Arbeit auf wirtschaftlichem
Gebiete freie Hand erhalten hat , werden
von dem Reichswirtschaftsministerium der
Reichsregierung eine Reihe von Vorlagen
zum Teil nach gemeinsamer Vorarbeit mit
anderen Ministerien vorgelegt werden , die
für die weitere wirtschaftliche Entwicklung
von größter Bedeutung sind.

Noch vor der Reichstagssitzung wird,
wahrscheinlich auf Vorschlag des Reichs¬
wirtschafts - und Reichsernährungsministe¬
riums eine Verordnung des Kabinetts er¬
gehen , wonach Neuwahlen für die Handels¬
kammern , Gewerbekammern und Landwiri-
schastskammern stattfinden sollen . Weiter
werden auch einige handelspolitische Fra¬
gen bis zu dieser Zeit zum Abschluß fertig
sein.

Dazu kommt eine Vorlage , die die Lö¬
sung des mittelständischen Kreditwesens
aus dem großkapitalistischen Komplex znm
Ziele hat und weiter eine Zusammenfassung
des Genossenschaftswesens in ganz Deutsch¬
lands . Der Zweck dieser Maßnahme ist
die wirtschaftliche Stärkung des Mittel¬
standes und die Schaffung von Kredit¬
grundlagen für den Mittelstand , auf denen
eine ruhige Aufbauarbeit wieder möglich
ist . Außerdem ist eine Neuregelung des Ver¬
hältnisses der Reichsbank zum Reiche in
Aussicht genommen.

Unter den Plänen , die weiter zur wirt¬
schaftlichen Erleichterung erörtert werden,
findet sich auch die Aufhebuna der Getränke¬

steuer und die Aufhebung der Lustbarkeits¬
steuer . Auf dem Gebiete der Neuordnung
des Krankenkassenwesens wird demnächst
der Vorschlag einer Sperre für die Ein¬
stellung von Krankenkasienbeamteu gemacht
werden . Weiter ist zur Vereinfachung der
Verwaltung eine Zusammenlegung des
Statistischen Reichsamts und des Preußi¬
schen Statistischen Landesamts geplant.
Schließlich wird vorn Reichswirtschafts-
minister eine wesentliche Veränderung in
der Zusammensetzung des sogenannten
„Vorläufigen Reichswirtschastsrats " durch¬
geführt werden . Dieser „Vorläufige
Reichswirtschaftsrat " tagt in seiner jetzigen
Zusammensetzung seit über zwölf Jahren.
Er ist seinerzeit unter dem wesentlichen
Einfluß der sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften gebildet worden.

Hufnsumsn in Äsn Kspssn
Berlin , 17. März . Der Amtliche Preußische

Pressedienst teilt mit:
Der Kommissar des Reiches für das preußische

Ministerium für Wirtschaft und Arbeit , Dr . Hu-
genberg, hat eine Umgestaltung der Börsenord¬
nung angeordnet , die auch eine grundlegende Re¬
form der Berliner Börse - herbeiführen wird.

Nach den Anordnungen des Ministers hat bis
zum 2S. April des Jahres eine Neuwahl des Bör-
se-nvorstandes stattzufinden . Die Gesamtzahl der
Vorstandsmitglieder wird von 72 auf 43 herabge¬
setzt. Sämtliche Berufsgruppen -Vertreter tu dem
Börsenvorstand erfahren eine wesentliche Vermin¬
derung . Lediglich die Zahl der Vertreter der
Kursmaller , der Landwirtschaft und der Ange¬
stellten bleibt unverändert , Diese Tatsache ist für

die Produktenbörse von besonderer Bedeutung . Ick
Zukunft wird die Hauptlandwirtschaftskammer dtü
landwirtschaftlichen Vertreter selbst auswählen,
Die landwirtschaftlichen Mitglieder werden in Zu-
kunft voll berechtigte Mitglieder des Börsendor-
standes sein.

Der Kernpunkt - er Resorm ist die Sicherstellung
des Einflusses der Regierung auf die Besetzung
des Börsenvorstandes . Die Anordnungen deS
Ministeriums schreiben bindend vor , daß die Wah¬
len zum Börsenvorstand der Bestätigung der In¬
dustrie- und Handelskammer bedürsen , die ohntz
Angabe von Gründen versagt oder zurückgenom¬
men werden kann. Es ist insbesondere beabsich¬
tigt , eine Vertretung der Sparer in den Börse «-!
vorstand vorzuschreiben, da der Sparer an der
Entwicklung des Marktes der fest verzinsliche»
Werte lcbhast interessiert ist.

Die neuen Bestimmungen werden ferner Ge¬
währ dafür bieten , daß in Zukunft das Amt der
Börsenvorstandsmitgliedsr nicht mehr ausgeübt
wird , wenn gegen sie ein gerichtliches oder ehren-!
gerichtliches Verfahren eingeleitet wird . Di «!
ministeriellen Bestimmungen sehen besonders vor,
daß auch Verfahren wegen Zuwiderhandlungen
gegen die Devisenbestimmungen zur Beendigung
des Amtes als Borsenvorstandsmitglied führen.

Damit im Zusammenhang stehen verschärfte Be¬
stimmungen gegen die Börsenbesucher, gegen dis
derartige Verfahren eingeleitet werden . Anträgen
des Staatskommissars an der Börse auf das Ru¬
hen des Rechts zum Börsenbesuch muß in Zukunft
sofort entsprochen werden . Damit wird für die
Zukunft die Möglichkeit geschaffen, ungeeignete
Elemente von der Betätigung an der Börse aus¬
zuschließen.

Die neuen Bestimmungen treten mit sofortiger
Wirkung in Kraft . Der Minister beabsichtigt, für
die übrigen preußischen Börsen ähnliche Reform¬
bestimmungen zu erlassen. >

Leksi 'fs IVIsKnskmsn
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in SsÄvn
Landtagsabgeordneter schießt auf Polizei-

beamte
Freiburg i . Br . , 17 März Am Donners¬

tag nachmittag hat sich hier eine schwere
Bluttat ereignet . Im Stadtteil Stühlin-
ger sollte bei dem iozialdemokratischen
Landtagsabgeordneteu RÜtzbaum eine Haus¬
suchung nach Waffen stattfinde » . Nuß-
baum trat den Polizeibeamte » mit der?
Schußwaffe in der Hand entgegen und zahl
mehrere Schüsse auf sie ab . Dabei wurde
eiu Polizist getötet , und ein anderer schwer¬
verletzt.

Zu dem blutigen Vorfall werden von b-ep
Polizeidirektion u . a . folgende Einzel¬
heiten herausgegeben : Im Laufe der Nacht
zum Freitag wurden bei verschiedenen sozi¬
aldemokratischen Führern Haussuchungen-
nach Waffen vorgenommen , u . a . auch bef
dem sozialdemokratischen Landtagsabgeord¬
neten Nußbaum . Da Nußbaum als ein sehr!
aufgeregter Mensch bekannt ist , wurden mit
der Durchsuchung der Wohnung zwei be¬
sonders erfahrene ältere Kriminalbeamt«
beauftragt . Da ihnen das Haustor aus
ihr Ersuchen nicht geöffnet wurde , läutete»
sie bei dem im gleichen Hause wohnende « !
Polizeihauptwachtmeister Schelshorn , de4
den beiden Beamten die Haustür össüeA^



HU st« darwuf in Begleitung des SrHelS-
jhortt vor der Nußbaumsche » Wohnung Ein¬
satz verlangten , gab Nußbaum durch die
geschlossene Glastür ohne jedes weitere
Wort sechs bis acht Schusse ab , wobei
Schelshorn tödlich getroffen wurde . Der
'Kriminalbeamte Weber erhielt einen schwe¬
ren Bauchschuß und mußte in hoffnungs¬
losem Zustande in die Klinik eingeliefert
werden . Ein zum Oeffnen der Tür her¬
beigerufener Schlosser wurde durch einen
Schuß leicht am Fuße verletzt , der dritte
Beamte drangt gemeinsam mit dem Schlos¬
ser in die Wohnung und konnte Nußbaum
überwältigen und festnehmen.

Die Erschießung des Polizeibeamten hat
dem badischen Staatsministcrium Ver¬
anlassung gegeben , sämtliche der SPD und
KPD . angehörenden Mitglieder des badi¬
schen Landtages sowie sämtliche in den neu¬
en Reichstag gewählten Abgeordneten die¬
ser beiden Parteien in Schutzhaft zu
nehmen.

Außerdem sind die gesamte marxistische
Presse in Baden und alle marxistischen
Wehrorganisationen und Jügendverbände
verboten worden . Ausgenommen von dem
Verbot sind die Parteiorganisationen der
SPD . und KPD ., deren Büros jedoch poli¬
zeilich geschlossen wurden , doch soll die rein
wirtschaftlichen Zwecken dienende Tätigkeit
der sogenannten freien Gewerkschaften nicht
beeinträchtigt werden.

Viehische kommunistische Blnttat
Erkelenz (Nhld .s, 17 . März In der Nacht

zuup Freitag , wurde die Frau des Ober¬
landjägers Körper in Nie - er -Krüchtr » in
ihrer Wohnung von dem zu einer Ver¬
nehmung geladenen Kommunisten Anton
Hilgers aus Hetzen bei Nicder -Krüchten
durch einen Kopfschuß schwer verletzt . Der
vernehmende Oberlandjäger hatte für einen
Augenblick das Zimmer verlassen , er horte
den Schuß fallen und begab sich Zum Tat¬
ort . Der Kommunist gab auf den eintre¬
tenden Oberlandjäger gleichfalls zwei
Schüsse ab , die jedoch nicht trafen . Der
'Oberlandjäger streckte den Täter durch
einen Halsschuß nieder . Der Kommunist
war sofort tot . Die Frau des Oberland¬
jagers wurde in hoffnungslosem Zustand
in das Krankenhaus nach Gladbach gebracht.

gsgsn-
übsi * «ZEN̂ soksokv-
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Berlin , 17 . März . Amtlich wird mitge¬

teilt : Die tschechoslowakische Regierung
hat , ohne mit der deutschen Regierung des¬
halb vorher Fühlung zu nehmen , eine allge¬
meine Sperre der Transferierung sämt¬
licher Zahlungen nach Deutschland angeord¬
net und bestimmt , daß Zahlungen nur auf
Sammclkonten , die bei tschechoslowakischen
Großbanken errichtet werden , erfolgen
dürfen . Es hat sich deshalb als notwendig
erwiesen , deutscherseits geeignete Gegen¬
maßnahmen auf dem Gebiete des Zahlungs¬
verkehrs gegen das Vorgehen der tschecho¬
slowakischen Regierung zu treffen.

Der Reichswirtschaftsminister hat daher
Mit sofortiger Wirkung angeordnet , daß
Zahlungen für Warenlieferungen tschecho¬
slowakischen Ursprungs oder tschechoslowa¬
kischer Herkunft bis auf weiteres nicht mehr
geleistet werden dürfen . Das Lahlungs-
verbot bezieht sich auch auf solche Zah¬
lungen in jeder Form , die im Inland für
Rechnung tschechoslowakischer Exporteure ge¬
leistet werden.

Ein gleiches Verbot ist ferner für die
Einlösung von Schecks und Wechseln zu¬
gunsten von tu der Tschechoslowakei ansässi¬
gen Personen und für Zahlungen aller
anderen Art , wie Zinsen , Dividenden , Kapi¬
talrückzahlungen , Reisekosten usw . nach' der
Tschechoslowakei oder zugunsten von in der
Tschechoslowakei ansässigen Personen im
Inland getroffen worden . Ferner wird
durch eine besondere Durchführungsverord¬
nung die im Zahlungsverkehr mit dem
übrigen Auslande auch weiterhin in Kraft
bleibende Freigrenze von 200 Rmk . gegen¬
über der Tschechoslowakei bis änf weiteres
auf 50 Rmk . herabgesetzt.

Diese Bestimmung findet auch auf den
Reiseverkehr Anwendung . Die bisher gel¬
tende Regelung , daß für Reisen nach der
Tschechoslowakei über die Freigrenze hinaus
weitere 5V Rmk . über die Grenze mitge¬
nommen werden dürfen , wird vorläufig
außer Kraft gesetzt.

Zur Kontrolle über die Einhaltung der
Zahlungsbeschräukuugen sind besondere An¬
ordnungen ergangen . Es wird in diesem
Zusammenhang auch darauf hingewiesen,
daß auf Grund der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schuhe von Volk und
Staat voin 28 . Februar 1933 das Postge¬
heimnis eingeschränkt worden ist.

Dr . Goebbels im Rundfunk
Berlin , 17 . März .' Die Berliner Fnnk-

stnude überträgt am Sonnabend mittag
gegen 11 .30 Uhr die Rede , die Reichsmi¬
nister Dr . Goebbels aus der Eröffnungs¬
feier der Ausstellung „Die Frau " i » den
Ausstellungshallen am Kaiserdamm halten

vss üslsi ' i'vioklsek « Volk gvgon
0o »1u0

Wien , 17 . März . Nach längerer lebhafter
Sitzung nahm der österreichische Bundesrat
nationalsozialistische Anträge au , in denen
der Bundesregierung das schärfste Miß¬
trauen ausgesprochen und die Ausschreibung
von Neuwahlen verlangt wird . Ferner
wird sofortige Wiederherstellung der Akti¬
onsfähigkeit des Nationalrats .gefordert.
Ein ebenfalls aiiizenomlUeuer sozialdemö-
kratischer Antrag wirst der Regierung fort¬
gesetzten Versassungsbruch vor . Der Bun¬
desrat beauftragte den Vorsitzende » , dem
Bundespräsidenten mitzuteilen , daß die
Bundesregierung das Vertrauen des Bun¬
desrates sowie der Landtage von Wien.
Niederösterreich und Salzburg und der
steiermärkische » Landesregierung nicht mehr
genieße . Sie »nässe unverzüglich durch
eine versass,mgstreue Regierung ersetzt
werden.

Der Bundeskanzler war trotz zweimaliger
Aufforderung nicht erschienen . Als im
Verlauf der Sitzung der Nationalsozialist
Schattenfroh erklärte , daß der Bundesrat
versammelt sei , um zu Gericht zu sitzen , ver¬
ließen die beiden anwesenden Minister den
Saal . Als Schattenfroh erklärte , daß die
Ursache des Berfassungsbrnches und des
Diktatnrversnches durch die Regierung nur
eine Folge der Furcht vor der nationalen
Freiheitsbewegung und der Furcht davor sei,
um die geliebten Pfründen Zu kommen,
wurde dem Redner das Wort entzogen.

Der dem steirischen Heimatschntz ange¬
hörende BnndeSrat Tanzmeister richtete
an den Bundespräsidenten mit einem Hin¬

mittag traf Vizekanzler von Papen , von Berlin
komm euch in Breslan ein , um an der großen
vaterländischen Kundgebung teilzunehmen , die
aus Anlaß des Tages stattfand , an dem im
Jahre 1813 König Friedrich Wilhelm III . Ion
Breslan aus seinen „ Aufruf an mein Volk " er¬
ließ . Begleiter von den Heilntfen der Menge
schritt der Vizekanzler die Font der vor dem
Bahnhof aufgestellten Stahlhelm -Ehrenkcm-
pagnie ab . Bor dem Savotz -Hotel brachte der
Stahltzelm -Landesfnhrer , General F .etzdorss,
ein Hoch auf den Vizekanzler aus , in das die
Menge begeistert einstimmte.

Um 18.30 fand im Breslauer Schloß in dem
Zimmer , wo vor 120 Jahren die Unterzeich¬
nung des historischen Ausrufs erfolgte , ein
Empfang statt , bei dem die Clefs der Reichs -,
Staats - und Stadtbehörden dem Vizekanzler
vorgestellt Wunden.

In einer Rede auf den, Schloßplatz sprach
dann von Papen über den Sinn der deutschen
Revolution.

Die Fei ^ schloß mir dem Gesang des Deu .sch-
landliedes , des Horst Wessel-Liedes und mit
dem großen Zapfenstreich . Anschließend fand
eine Fackelzug durch die Straßen Breslans
statt.

Riesige Scheinwerfer beleuchteten ein über¬
wältigendes Bild des Aufmarsches . Auf dem
Schloß selbst wie auf dem hinter dem Stadt¬
graben liegenden Gerichtsgebäuden sind schwarz
weißrote Fahnen und die Hakenkrenzflaggen
gehißt . Auch sie wenden von Scheinwerfern
angestrahlt.

Nach dem Zapfenstreich erfolgte der Abmarsch
der Wehrformationen , dem ein großer Vorbei¬
marsch am Kaiser Wilhelm -Denkmal unter un¬
geheurer Beteiligung der Bevölkerung folgte.

weis auf die Vorgänge im Reich den Ap¬
pell , auch i n Oesterreich den Weg für eine
nationale Regierung freizumachen.

Der Wie, »er Polizeipräsident zurückgetreten
Wien , 17 . März . Der Wiener Polizei¬

präsident Brandl ist zurückgetreten . -Die
Geschäfte führt einstweilen ^der Vizepräsi¬
dent Sehdl . Der Rücktritt des Wiener
Polizeipräsidenten ist kein freiwilliger . Er
steht im Zusammenhang mit der Räumung
des Gebäudes des früheren Innenmini¬
steriums , in dem sich in der Nacht zu Don¬
nerstag die Heimwehren versammelt hat¬
ten . Da offenbar diese Räumung gegen
Mitternacht im Einverständnis mit dem
Bundeskanzler und dem Vizekanzler erfolgt
ist , wäre also der Rücktritt Brandts das
Opfer , das den Heimwehren dafür gebracht
worden ist , daß sie weiter in der RUiernng
verbleiben.

Dollfuß mobilisiert den beurlaubten
Stand des Bundesheeres

Wien,  17 . März . Amtlich wird mitge¬
teilt . daß bis zur Einreihung und Ausbil¬
dung der Jungmänucr die Staude des
Bundesheeres einer Auffüllung bedürfen,
weshalb der Bundcsprästdcnt auf Antrag
der Bundesregierung gxmäß Paxagr . .AO
des Wehrgesetzes die Einberufung eines ^
Teiles des beurlaubten Standes verfügte.
Es handelt sich offensichtlich um eine Mobi¬
lisierung des beurlaubten Standes , der
sechs Jahrgänge umfaßt.

preußischem Statistischen Landesamt ausgespro¬
chen haben.

iSOZSN Sk ' NSUlS Kukp-
dSSSlSUNg

Paris,  17 . März . In seiner Nr . 69 macht
der „ Figaro " folgende Ausführungen : vn

Bei den deutschen Sozialdemokratin ist
die Verwirrung groß . Wir sind in der Lage
zu versichern , daß eine beträchtliche AnMhl
von thuen geglaubt hat nach der Schweiz
gehen zu müssen . Zehn Sozraidemvkräftn
find nach Paris gekommen , wo sie Unter¬
redungen nvit dFN namhaftesten sozialistischen
Abgeordneten hatten . Diese Unterredungen
hatten keinen anderen Zweck, als bet den
ehrlichen französischen Genossen darauf zu
dringen , daß die französische Regierung in
kürzester Zeit die Wiederbesetzung der Rühr
in Aussicht nehme . Die Bemerkung sei ge¬
stattet , daß diese Herren etwas übertreiben.
Wenn ihre Angelegenheiten gut stehen , zö¬
gern sie nicht , eine antifranzösische Politik
zu unterstützen . Sie wenden sich an uns nur

, dann , wenn sie anfangen Angst zu haben.
Wir glauben , baß es nicht ihnen zusteht , uns
Ratschläge zu erteilen und baß wir stark ge¬
nug sind, nin zu wissen, was Wir zu tun
haben.
Der Vorstand der Sozialdsinokratifchen Par¬

tei Deutschlands wendet sich in einer scharfen

deutscher . foKaldsrnokoalischer Führer sei viel«
Monate in Paris gewesen, cmsnahnMvvise denn!
in den letzten Tagen der Woche.

in /Ulons
snsvkosssn

Alton «, 17. März. Am Donnerstag abend
ist es in Altona wiederholt zu kommunistischen
Ausschreitungen gekommen. Es wurden mehrfach
Nationalsozialisten beschossen. Dadurch wurde
eine 60jährige Frau und an einer anderen Stelle
ein unbeteiligter Schaucrmannschwer verletzt.
Weiter wurde bei einem Fcucriibcrsall aus SA-
Männeri» der Lerchcustraßcein SA-Mann ge¬
tötet.

600 Kilogramm gestohlener Sprengstoff
aufgefunden

Göttingen,  17 . März . Bei der Auf¬
deckung terroristischer Verbrechen , über die
in der vorigen Woche ausführlich berichtet
wurde , konnte festgestellt werden , daß der
Sprengstoffdiebstahl auf dem Hohen Hagen
bei Transfeld von Kommunisten ausge¬
führt worden ist , daß dabei den Tätern um¬
fangreiches Material in die Hände gefallen
ist und daß es teilweise zu Brückenspren-
gnngen Verwendung gefunden hat , die von
den Kommunisten zu Uebungszwecken aus¬
geführt wurden . Etwa 600 Kilogramm die¬
ses Sprengstoffes hat man jetzt in der Nähe
von Bad Lanterbach in Waldverstecken ge-
funden.

Gewerkschaftshänser geschlossen
Berlin,  17 . März . Das Gewerkschafts¬

haus in der Johannisstraße 14-15, in dein
sich die Büroräume der Ortsverwaltung
des Gesamtverbandes der Arbeitnehmer
der öffentlichen Betriebe befinden , ist am
Donnerstag abend polizeilich geschlossen
worden.

In Osnabrück wurde das verschiedentlich
von der SS besetzte Gewerkschaftshaus
nunmehr der Polizei übergeben , die es
schloß und eine Truppe Polizei und Hilfs¬
polizei darin zurückließ.

Ueber Verhaftungen von kommunistischen
Funktionären in Osnabrück gibt der Polizei
einen amtlichen Bericht heraus : Aus Grund
einer Mitteilung über eine kommunistische
Gcheimsitztilig wurden in den Nachmittags-
stulldcn durch die Kriminalvolizei 9 Per¬
sonen festgenommen , unter denen sich meh¬
rere auswärtige Funktionäre aus den,
RlihrgeSi ' ct befanden , die auch Landtags-
rmd Provinziallandtagsabgeordnete oder
Staatsratsmitglieder sind und bereits von
auswärts polizeilich gesucht wurden.

Hamburg erhält Hilfspolizei
Hamburg,  17 . März . Die Polizei-

pressestelle teilt mit : In Hamburg wird am
20 . März bis zur erfolgten Durchführung
der beabsichtigten Umorganisation der Ord¬
nungspolizei Hilfspolizei eingestellt wer¬
den . Durch die Einstellung soll Erreicht
werden:

1. die Ermöglichnng einer Erholung für
die während des Wahlkampfes und der
Ereignisse überanstrengten Polizeibeamten;

2 . die Entsendung von Doppelstreifen an
Stelle der bisherigen Einzelstreifen , wo¬
durch dem Abschießen einzelner Beamter
vorgebeugt wird;

3 . eine erfolgreiche Bekämpfung der Ein¬
brüche , der Prostitution und anderer Miß-
stände;

4. soll durch Einsatz der Hilfspolizei die
Ordmmgspolizei für andere wichtige Aus»
gaben frei werden.

Erklärung gegen pisse Behauptungen . Sie
seien Von A bis Z erfunden .. Kein einziger
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Soudcrksmmissar für das Statistische
Rcichsamt

Berlin,  17 . März . Reichswirtschafts-
minister Dr . Hugenberg hat den Präsiden¬
ten des Statistischen Reichsamtes , Geheimen
Rcgierungsrat Professor Dr . Wagcmaiin
und seine » ständigen Stellvertreter , Direktor
Dr . Wohlmannstetter , beurlaubt . Die Ver¬
tretung des Präsidenten hat der dienstälteste
Direktor übernommen . Der Reichswirt-
schaftsminister hat einen Sondcrkommissar
für Personal - und Organisationsangclcgen-
hciten des Statistischen Rcichsamts einge¬
setzt.

Die Beurlaubung Pros . Wageinanns und seines
Stellvertreters ist, wie in unterrichteten Kreisen
verlautet , ri. a. auf erhebliche Mißstände im Be¬
triebe des Statistischen Reichsamts zurückzuführen,
wo kommunistische und sozialdcmokratische Kreise
schon seit langem ein unbehindertes Betätigungs¬
feld gefunden haben . Außerdem soll sich Professor
Wagemann gegen die von der Regierung geplante
Zusammenlegung von Statistischen, Reichsamt und

Im Zusammenhang mit dem neuen ro ' en
Skandal bei der Postkrankenkasse in Berlin
Wunde am Freitag gegen den Postsekretär Kug-
ler und den Dentisten Griebel Haftbefehl er¬
lassen.

Die preußischen Provinzialland-
tage sind zum 10. April einberufen
worde  n.

Am Freitag ist in Berlin ein „Großdeuischer
Bund konservativer Katholiken " gegründet
worden . Der Bund ist grundsätzlich über¬
parteilich und hak sich die Ausgabe gestellt , den
christlich-konservativen Gedanken im Volke zu
vertiefen . Eine programmatische Kundgebung
wird in den nächsten Tagen erfolgen.

Nachdem in Württemberg eine neue Regie¬
rung gebildet worden ist, hat der Reichsinnen¬
minister den von ihm eingesetzten Kommissar
des Reiches zurückgezogen.

Auf der Arbeitssitzung der evangelischen
Reichsarbeitsgemeinschaft für Rundfunk wurde
beschlossen, auch fernerhin tatkräftig an der
Neugestaltung des Rundfunks mitzuarbeiten.

Der Reichskomm issar fürSa chsen
hat angeordnet - daß Angehörige,
der KPD oder der Sozialistischen
Arbeiterpartei keine Aemter,n ehr

in den Gemeinde - und Bezirksber-
waltungen ausüben dürfen ..

Das Reichsgericht bestätigte am Freitag das
Todesurteil gegen den Autoschlosser Kirsch aus
Frankfurt am Main , der am 1. Dezember vori¬
gen Jahres einen Geldbriestrnger getötet und
beraubt hatte.

Der „ SozialdemokratischePresse-
dienst " ist bis zum 29 . März ver¬
boten worden.

Der ehemalige Reichstagspräsident Lobe bat
den Vorsitz im österreichisch-deutschen Volks¬
bund niedergelegt.

Drei Pariser Bankiers sind dieser Tage nach
Hinterlassung ungedeckter Schulden in Höhe von
8 bis 9 Millionen Franken ins Ausland ver¬
schwunden.

Die englische Arbeiterpartei hat die Betei¬
ligung an einer gemeinsamen internationalen
Kundgebung gegen die gegenwärtige Regierung
in Deutschland abgelehnt mit der Begründung,
daß es sich hier um ein kommunistisches Ada-
nöbev handelt . '

Die große Sparvorkage Rosse-
b' elts ist nunmehr endgültig mit
einigen Aenderun gen , sowohl bv m
Senat als auch voin Repräsentan¬
ten Hans angenommen worden.
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Tokio, 17. März . Amtlich wird gemeldet, daß

' der Gehc-me Rat am Donnerstag zusammenge-
- , treten ist, nm die Politische Lage Japans zu l»e-

! sprechen. Nach Berichten des japanischen Außen--
! ministers Iltschida und des stellvertretenden Au-
l ßenministers Arita hat der Geheime Rat den

t l Austritt Japans aus dem Völkerbund gebilligt.
7 I » dem Beschluß wird zugleich erklärt , daß der

>7 Austritt Japans kein Verzicht aus die Mandate
über die ehemaligen deutschen Kolonien bedeuten

l I könne. Aus verschiedene» politischen Gründen,
>! besonders aus Sicherheitsgründen müsse die japa-
- nische Regierung ihre Mandate über die chema-
l ligen deutschen Kolcnicn beibehalten.

ChinesischeErfolge
! Peking, 17. März . Von chinesischer amtlicher
! Seite wird mitgeteilt , daß der Kampf um den

.̂ i Kupeiko-Paß , der am 16. März um 4 llhr mor-
- s gsris begonnen hat , noch andauert . Zwei japam-

s sche Gegeuaugrisfe seien zurückgeschlagen worden.
! Die chinesische Artillerie habe die japanischen Stel-
! laugen vollkoinmeu vernichtet . Die Verluste seien
s aus beiden Seiten sehr groß . Am 16. März war¬

fen die Japaner auf Tschifengu über zwanzig
, Bomben ab. Die japanischen Bombenflugzeuge

wurden von Flugabwehrgeschützen stark beschossen.

London,  17 . März . Der französisch: Fi-
' AanMinister Bonnet traf am , DonnerstM-
s abend in London ein . Am Freitagstörrnittagfun¬

det eine Konferenz , zwischen Bonnet und dem
englischen Schatzkanzler Chamberlain fow 'e dem

s »HandelsmiNistier Runciman statt , in der in
. erster Linie mit der Weltwirtschaftskonferenz
i zuisammmenhäNgende Pläne und die Kriegs-
i schuldenfrage zur Erörterung kommen sollen.
/ Einer Reuter -Meldung zuso 'ge beabsichtigt

? auch der französisch: Ministerpräsident Da-
laipier , nach London zu kommen , und zwar

/ im Laufe der nächsten Woche, sobald Mac-
!> donald von Rvm zurückgekehrt sein wird.
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/ Luftfahrtausschuß vertagt
i Genf,  17 . März . Der Luftfahrtausschuß
t hat am Freitag seine Verhandlungen auf
^ Wunsch der Engländer , Amerikaner und Ja-
- paner zunächst fristlos unterbrochen , mit der

ik Begründung , daß die Regierungen zu der Frage
r der JnternationaWerüng der Zivilluftfahrt
1 und interuatiouaieu Lustpolizei Stellung nej-
U meu müßte », obwohl über diese Frage bereits

A seit vielen Wochen verhandelt wird . Mini-
i steriäbdir : ktoc ' B.raudeNvürg 'widersetzte sich wem'

Vcrtagungspovschlag und wies darauf hin , daß
i der neue englische AbrüstungsPlan ausdrück¬

lich die Vorbereitung für die spätere völlige
! Abschaffung der Militärluftfahrt >in der zweiten
! Etappe der Abrüstungskonferenz le .I,äuge, und

daß daher jetzt der geeignete Augenblick sei,
l um eingehend die völlige Abschaffung der Will¬
st iürluftfa ' rt vorzubereiten . Da Vertagung
iv würde jedoch von der Mehrheit des Ausschusses
d beschlossen.
/ Viel bemerkt wird >in internationalen Krei-

sen eine Erklärung des englischen Staatssekre-
k iürs für die Luftfahrt , Sir Philipp Sassoon,
L inach der für die zivilisierten Länder die Mindest-
§ stärke an Luftwaffen zugelassen sei, die für
x die nationale Sicherheit und die Aufrechterhal-
tz tung von Gesetz und Ordnung notwendig wäre.
- Diese Erklärung steht damit im schroffen
s Gegensatz zu dem neuen englischen Ab-
/ rüstungsplan , der für Deutschland das Ver-
i bot der Luftfahrt aufrechterhält . Es muß
/ daher die Frage gestellt werden , ob nach eng¬

lischer Auffassung Deutschland nicht unter
/ die zivilisierten Völker zu rechnen ist.

i Neuer polnischer Munitionstransport für
die Westerplatte

» Danzig,  17 . März . Trotzdem am Don¬
nerstagabend der polnische Munitionsdanrpfer
„Wi 'lja " mit den polnischen Lvnppenverstär-

i düngen den Danziger Hafen verlassen hat,
- konnte das Hafenbecken auf der Westerplatte

»rock, nicht für den friedlichen Handelsverkehr
freigegeben werden . Polen hat vielnrehr ^ denr
Danziger Senat angezeigt , daß am Freitag,

x dem 17. März , nachmittags , abermals ein
b neuer Mnwitionstransport von Dinscharr nach

der Westerplatte abgefen werde.

Kommunistische Unruhen in Basel
: Basel,  17 . März . Nachdem den Kommu-
, INlisten auf deutschem Gebiet das Handwerk ge¬

legt worden ist , versuchen sie nun in der
/ Schweiz umso aktiver aufzutreten und Unruhen
i zu verbreiten . Am Donnerstag kam es an
7 verschiedenen Steilen Basels zu heftigen Zu¬

sammenstößen von Koiummuu .sten mit ber Po-
' lizei . Es gab viele Verletzte . Ueber 100 Per¬

sonen wnnsen verhaftet . Die kommunistischen
S Kundgebungen gegen die Verhaftungen rom
» Donnerstag wegen des Hernuterzoleiis der ha-

kenkrenzflagge waren von der Polizei verboten
worden . Nichtsvestowen 'ger halten sich am
Donnerstagabend auf der Kiaramatte viele De¬
monstranten eingefunden . S e tourden zunächst
don der Polizei zum Weitergeben aufgefordert.
,Us aper die Menschenmasten immer größer
wurden , schritt die Po . izei ein und nahm nm-
tlUlareick!« Sünbernrutsaktioaen vor . Das , .e-

rlsn Vülksnbunrl
famte Polizeikorps von Bafel war aufgeboten.
Auch an anderen Stellen der Stadt kam es zu
Zusammenstößen , bei denen tauch unbeteiligte
Passanten verletzt tourden . Die Unruhen dau¬
erten bis in die Nacht hinein . In Basel
herrscht große Erregung.

Bei den Unruhen sind insgesamt 120 Ver¬
haftungen vorgenommen worden.

Ein Verräter in der Schutzpolizei
Braunschweig , 17. März . Ein dramatischer

Vorgang spielte sich auf dem Hof der hiesigen Po-
lizetunterkunft ab. Der Kommandeur der Schutz¬
polizei, Oberstleutnant Selle , ließ den Polizei¬
oberwachtmeister Emil Krüger vortreten , hielt ihm
Schriftstücke vor und fragte ihn, ob die daraus ge¬
schriebenen Sätze von seiner Hand stammten . Als
der Befragte bejahte, bezeichnete Oberstleutnant
Sclle den Wachtmeister als einen Schuft und De¬
nunzianten , der Material gegen die Schutzpolizei
in entstellter Form seinem sozialdemokratischen
Parteigenossen Thiclemann zugetragen und somit
gegen die Schutzpolizei und derer, Führer gehetzt
habe. Die Schriftstücke wurden bei den in den
letzten Tagen vorgenommenen Hausdurchsuchungen
in der Wohnung des „Bolksfrennd "-Redakteurs
Thielemann gefunden , der die Papiere entgegen
dem ausdrücklichen Wunsch Krügers , sie nach Ab¬
schrift zu vernichten, aufbewahrt hatte . Der Kom¬
mandeur ließ daraufhin Krüger Koppel, Waffen
und den Tschako abnehmen . Die Achselstücke wur¬
den ihm von den Schultern gerissen, und dann
wurde Krüger dem Kreisgefängnis zugeführt . Bei
Bekanntgabe "dieser Verfehlungen hatte sich der
versammelten Mannschaft eine ungeheure Er¬
regung bemächtigt.

Die KPD baut ab
Landsüerg a. d.' Warthc , 17 .März . Am Don¬

nerstag abend haben die Funktionärs der LandZ-
berger KPD -Octsgruppe nach einem Fackelzug der
SA und SS auf dem Moltke-Platz in Anwesen¬
heit einer ungeheuren Menschenmenge ihre Musik¬
instrumente zerschlagen und zwölf kommunistische
Fahnen sowie ein Bildnis Lenins auf einem
Scheiterhaufen verbrannt . Nach einer Ansprache
des Oberbürgermeisters Gerloff und des Kreislei¬
ters der NSDAP , Klemm, erklärte der Führer der
kommunistischen Ortsgruppe , Albetzkp, daß die
Landsberger Kommunisten nach der feigen Flucht
der kommunistischen Parteiführer an dem großen
nationalen Aufbauwerk Hitlers mitarbeiten woll¬
ten.

Weitere Festnähn !an in München
München, 17. März . Der „Völkische Beobach¬

ter " veröffentlicht einen Auszug aus der Liste der
in Schutzhast genommenen Personen in München/
Außer den bereits genannten Personen befinden
sich danach weiter in Schutzhaft Freiherr von Cra-
Mer-Klett , ferner Hauptschriftleiter Walter Tschup--
pik der „Süddeutschen Sonntagspost ". Schriftlei¬
ter Goldschagg der „Münchener Post ", ferner
Schriftleiter Martin Gruber sowie verschiedene
jüdische Kaufleute.

Am Donnerstag wurden noch bei den „Mün¬
chener Neuesten Nachrichten" und dem bekannte»
Universitätsprosessor Dr . Hans Naiviasky Hans-
suchnngen durchgeführt.

Einverstanden!
Reioyork, 17. März . Professor Einstein hat er¬

klärt , daß er seinen Fuß nicht mehr auf deutschen
Boden setzen wolle, solange die gegenwärtige Lage
in Deutschland andauere . Er beabsichtigte jedoch
nicht, ewig von Deutschland fernzubleiben . Ein¬
stein hat seine für Donnerstag geplante Reise
nach Deutschland aufgegeben und wird stattdessen
am Sonnabend nach Belgien fahren.

Polizeikommandeure im Osten
Berlin,  17 . März . Wie verlautet , ist

iit ' Breslau der Posten eines Polizei¬
kommandeurs Südost und in Königsberg
der Posten eines Polizeikommandeurs Ost
geschaffen worden . Für den Breslauer
Posten wird der Name des Polizeiobersten
Niehosf und für Königsberg der des Ober¬
sten Bertram ernannt.

Hakenkreuzslagge im Straßburgcr Hafen
Paris,  17 . Mrz . Der deutsche Schlepp¬

dampfer „Harmonie 2" legte heute im Ha¬
fen von Straßburg als . erstes deutsches
Schiff mit der Hakenkreuzflagge an. Die
Flagge wurde kurz nach der Landung ein¬
geholt. Einige Bewohner von Saarlouis
und Lustorf im Saargebiet hatten die
Hakenkreuzflagge gehißt . Die Polizei er¬
zwäng die Entfernung der Flaggen , da das
Hissen von Hakenkreuzftaggen im gesamten
Saargcbiet verboten ist.

Nur noch Hindenblirg -Briefmarken
Freimarken nur noch mit dem Bilde

Hindeiiburgs
Berlin , 1>' . März . Die Deutsche Reichs¬

post hat die nötigen technischen 'Borarbeiten
eingeleitet , um in nächster Zeit die Psen-
nigwerte der Freimarken allgemein mit
dem neuen rekiefartigen Bildnis des Reichs¬
präsidenten von Hindenbnrg herauszugeben.
Die ..diesjährigen , wie immer im Herbst er¬
scheinenden Wohlfahrtsmarken werden Bil¬
der aus den Werken Richard Wagners tra¬

gen. Ferner plant die Deutsche Reichspost
später auch Sondermarken mit den Bild¬
nissen großer deutscher Persönlichkeiten in
beschränkter Anzahl - herzustellen und- sie
neben den Marken der Hindenbucgausgabe
in den Verkehr zu setzen.

Neue Leute im preußischen Kultus¬
ministerium

Berlin , 16 . März . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , hat der
Ministerialrat Professor Dr . Windelband
nm Urlaub nachgesucht , nm sich auf die . in

Aussicht stehende Wiedernbernähme einen?
Professur vorzubereiten . Beurlaubt wur-
den ferner die Ministerialräte Haas , Frau
Dr . .Heinemann , Hylla , Lande , Dr . Leist
und Geh . Regierungsrat Merrzel.

Gleichzeitig wurden in das Ministerium
berufen : Pros . Dr . Achelis -Leipzig , Dr . Dr.
Ahlmann -Kiel , Landgerichtsrat Schnöring-
Hannover , Magistratsrat Dr . Bojunga-
Hannover , Pros . Dr . Vahlen - Greisswald
und die Abgeordneten des Preußischen
Landtags Studienrat Dr . Löpelmann und
Lehrer Meister.
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Berlin,  16 . März . Die nationalsoziali¬
stische Fraktion des euen Preußischen Land¬
tages trat am Donnerstag nachmittag im
Festsaal des Landtages zu ihrer ersten
Sitzung zusammen. Der Saal konnte die 211
Fraktionsmitglieder gerade noch sassm.
Ueber seinen beiden Eingangstüren -waren
große Hakenkreuzfahncn angebracht. Der von
Hitler wiederum zum Fraktivnssührer be¬
stellte Abgeordnete Pg . Kube und Laudtags-
präsident Pg . Kerrl wurden mit jubelnden
Heilrufen begrüßt . Abgeordneter Kube ent¬
bot den Abgeordneten den Kampfgrnß des
Führers.

Er wies dann darauf hin, daß djc Nati¬
onalsozialisten im Lndtag nunmehr die ab
solutc Mehrheit hätten und kündigte unter
stürmischemBeifall an, daß er gewillt sei,
von dieser Macht jeden Gebrauch zu
machen, wenn es das Interesse der natio¬
nalen Revolution erfordere . Für die kom¬
menden Arbeiten trage er die feste Hoff¬
nung , daß der Geist der sechs Männer-
Gruppe , der sich später in der Fraktion der
162 Abgeordneten fest und unerschütterlich
bewährt habe, auch in der neuen größeren
Gemeinschaft lebendig bleiben werde.
Wie der Fraktionsführer weiter mitteilte,

wird der bisherige Landtagspräsident Kerrl
auch Präsident des neuen Landtages sein.
Dem Vorstand gehören außer dem Frak¬
tionsführer Abgeordneter Lohse als Erster
und Abgeordneter Haake als Zweiter stell¬
vertretender Vorsitzender, ferner Abgeord¬

neter Hinkler als Geschäftsführer und die
Abgeordneten Weinrich-Kassel, Dr . Löpet-
mann und Dalnege an . Auch der Landtags-
präsident gehört zum Vorstand . Der Frak¬
tionsführer nahm dann noch unter lebhaftem
Beifall den Abgeordneten Brückner, der in
diesen Tagen auf eine achtjährige Führung
des Ganes Schlesien zurückblicken konnte nn)
sein Reichstagsmandat niederlegte, in den
Vorstand auf.

Mü n chc n , 16. März . In der Nacht auf
Donnerstag sielen im Münchener Stadtteil
Sendling in der Nähe eines seit einigen Ta¬
gen von Hitler -Jngend besetzten sozialdemo¬
kratischenJugendheimes wiederholt Schüsse.
Man fand dann den nationalsozialistischen
Jugcndführcr , den 18jährigen Böckergehilse,,
Joseph Neumeicr, mit einem Unterleibs
schttß bewußtlos auf der Straße . Er wurde
ins Heim getragen , wo er bald darauf starb»

Flaggenparade bei der Reichsmark «:
in Kiel

Kiel , 16 . März . Am Donnerstag morgen
nm 8 Uhr wurde im Rahmen einer großen
Flaggenparade die neue durch den Erlaß
des Reichspräsidenten angeordnete Reichs¬
kriegsflagge schwarzweißrot mit dem Eiser¬
nen Kreuz in der Mitte zum ersten Male
auf den Kriegsschiffen der Reichsmarine ge¬
hißt . Auf dem Kasernenhof Kiel -Wik , wo
sämtliche Truppen der Landmarineteile an¬
getreten waren , fand weiterhin nm 11 Uhr
vormittags eine feierliche Flaggenparade
statt.
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6 .70/72
6 .71/72

6 .95/97 7 . 17/18 7 .31/35 7 .40/—

Lrökknung. 6 .85-86 7 . 08/09 7 .20/23 7 .29/31
11.4Z Ubr. 6 .61/64 6 .87/88 7 . 10/— 7 . 21/23 7 . 30/32

Heutiger Lcbluk. 6 . 39/^- 6 . 45/46 6 .61/03 6 .82/83 6 .95/— 7 .05/—
00  l

Lremer krivstdeiicdt

Vormittag : Der tUsrüt eröttnLte deute bei
Vorliegen vvesentlied rudigersr Xsdslmelckungen
aus ^ .merllca stetig 1 ? undt »ieckrigsr bis 4
Uundte döder . Lrnsut ssdr radlreicde Liqui¬
dierungen von Loog -Xontradtsn vurden ^ on
dem anhaltend leddaltein Xautintrrssse glatt
aukgsnommen und die Xursvsrändsrungen blie¬
ben vvsbrend des Vormittags nur gering , dlacd
sedr lebdaltsm Oescbätt sebloü der dlardt ste¬
tig 1 ? unlct unter bis 2 ? undte über den Lr-
ökinungsnotisrungen.

dlacdmittag : Der keutig - diacdmittagsvsrlcsdr
erötknete bei Vorliegen der niedrigeren Lrökk-
nungsineldungsn aus dlervvorlc kaum stetig 4
bis 0 ? unl<ts niedriger . Die anlänglieb noed
immer recbt starke -Kbgabeneigung lisll im Vei-7
laut nsck und verein ? ; lt macbts sieb ?unsk-
mends dlacbkrags bemerkbar . Der dlsrkt sebloü
stetig 2 ? unkts über bis 1 ? unkt unter den
diacliinittsgseröllnung -notierungsn.

Der dlaikt suk Lieleruvg in dtew^ ork
besserte sieb wseb der Lräktnung , gab aber
wieder nacb . Haussiers realisierten . Der lKarkt
sebloü willig 30 bis 36 Punkts niedriger.

Unter Lorsenkontrolls eingelagert 198 000
Lallen , ^ .usstsbsnds Tlsrtikikate 197 000 Rallen.

Einsätze 325 000 Lallen.

disw ^orker krivstberiedt
Osr dlarkt eröktnets willig . Olattrtelluag -ri.

Lrsmds Verkäuts . Lnttäüscbends Xabslmel-

dungen . Lsricbts über Opposition gegen da!
karm -Leset ?. Völligere Pondsmärkts , Dann
stetiger . Lixerdsckungen . Lpinnsr Kaulen,

^ber später gab der lKarkt nacb . Verksuis
Liverpools und des Lüdsns . dlacblrags unge¬
nügend um die preise ?u stütren.

klaebmittags rückkallsnd auk Hüekverkäuks
des Publikums , ^ ukträge ?ur Vermeidung von
Verlusten . Osrings dlacblrage . Ongswiübeit
bstrskks parmgesstr , Osgen den 8cbluü war
der 8üdsn Verkäuler.

8cdillswe !duagen
O Osltsbaven von dteworlssns 1668 Rallen

15. 3. klar . 15. 3. ges . v Lockenbeim von
Texas Oitv 226 Lallen 11. 3, klar . 11. 3. ges.
O Litv ok Oinaba von Lake Lbarles 386 Lallsa
14. 3. klar . 14. 3. ges.

8treubaumwolle
Das Ousotum der geliekerten 8trsubaum-

wolle beträgt aus:
O k̂ĉ sburg v. llouston -Oslveston usw . 14 kg.
O IVest Oueobee v. llouston -Oalveston urvv.

14 kg.
O ^ .acben v. dieworlssns 14 kg.
O Lio panuco v. lampico keine 8treu.

Der Total -Lntkörnuogsberiobt wird am 20.
ölär ? (10 Lldr diew^orker 2eit ) vsröüeutüebt.

Die XVertdiüerensen iür amerlkaniscbe Laum-
wolls bleiben kür die 2eit vom 18. IKiirr di»
24. Klärr 193) unverändert»



I ksmiUen

Verlobte : Erna Grosse mit Ernst
Kofel, Gr . Johannisstraße 223-225.

Verstorbene:  Anna Busch, geb.
Nullmeyer , 72 Jahre , Arsten, Heer¬
straße 57. — Theodor Leonhardt,
77 Jahre , Hohentors -Heerstraße 26. —
Diedrich Meyer , 80 Jahre , Kastanien-
straße 60. — Friedrtke Geldes Wwe.,
76 Jahre , Charlottenstraße 4. — Ulrich
Krämer , 16 Jahre , Schwachhauser Heer¬
straße 245. — Friedrich Fehsenfeld,
68 Jahre , Westerstraße 48. — Anna
Brandhorst , geb. Frcse, 65 Jahre,
Deichbruchstraße 39. — Dora Hartig,
geb. Dünzelmann , 70 Jahre , Am schwar¬
zen Meer 116. — Heinrich Helmbrecht,
72 Jahre . — Elise Wenke, geb. Harms,
54 Jahre , Grolland 7. — Heinrich
Schrcckenbcrg, 53 Jahre , Eickendorfer-
straße 34. — Jennie Bornemann , geb.
Bischofs. — Carl Meyer - Bömers,
75 Jahre . — Magdnlene Lemmermann,
geb. Damm , 79 Jahre . — Meta Spötter,
geb. Müller , 67 Jahre , Hamburger¬
straße 122.

I «INI!. MMIIIlMlIIIMllI
Zugelassene Installateure

In der Bekanntmachung des Elektrizi¬
tätswerks vom 15. d. M. ist durch ein
Versehen die Firma Elektro-Meyer,
Jnh . Heinr . Meyer , Am Wall 137,
nicht aufgeführt.

Die Maul - und Klauenseuche unter
dem Viehbestände des Gehöfts Oberneu-
lander Landstraße 147 ist erloschen. Die
Gehöftssperre wurde aufgehoben.

Das Stadt - und Landgebiet Bremen
ist somit frei von Maul - und Klauen¬
seuche.

17. 3. 1933. Polizeidirektion.

Gesliigelausstellungen sind 14 Tage
vorher entweder dem Kreistierarzt oder
der Polzeidirektion , Abteilung 2 (Ge--
snndheits - und Wohlfahrtspolizei , Po¬
lizeihaus , Zimmer 129, anzumelden.

17. 3. 1933. Polizeidirektion.

Sperrung von Straßen
für Kanal -, Wasser- und Lichtlcitungs-

anschlüsse
1. Admiralstraße , von Findorff - bis

tzerbstraße.
8. Bahnhofsplatz , von Mittelbau des

Bahnhofsgebäudes bis Nordseite
Museum.

3. Bischossnadel.
4. Bliicherstraßr.
5. Biilowplatz.
6. Buntentorsteinweg , südwestl. Seite

von Korn- bis Neuenlanderstraße.
7. Deich, Am, von Häschen bis Kurze-

straße.
8. Dijonstraße.
S. Faulenstraße , von Am BrillNr . 18

bis Bönemannftraße.
16. Gabriel -Seidlstraße.
11. Gerberhos.
12. Hamburgerstraßc , von Peterswerder

bis Blankenburgerstraße.
13. Hemelingcrstraße , von Am schwarz.

Meer bis Asphaltpflaster.
14. Holzpsorte, Hinter der.
15. Katrepelerstraße.
1«. Korsssdeich, von Llohdstraße bis

Stephanitorsteinweg.
17. Leuthc-nerstraße.
18. Markt , Am neuen.
19. Meinkenstraße, von Kohlhökerstraße

bis Häfen.
26. Meinkenstraße, Kl.
21. Meterstraße , von Pappel - bis Bul-

kanstraße.
22. Rordstraße , von Schulze-Delitzsch-

bis Bogenstraße.
23. Ostertor , von Am Wall bis Doms¬

heide.
24. Richard-Wagnerpraße.
25. Rosenkranz.
26. Roßbachstraße, von Kornstraße bis

Roßbachstrabe Nr . 59.
27. Riistringerstraßc.
28. Schlachthofstraßr , von Findorfsstratze

bis Einfahrt zum Schlachthof.
29. Schwachhauser Heerstraße von Bis-

marckstraße bis Holler-Allee.
36. Schwachhauser Heerstraße von Or-

leans bis Kirchbachstraße.
31. Schwachhauser Heerstraße , südöstl.

Seite von Buchen- bis Clausewitz-
straße.

32. Schwachhauser Ring , von Wach¬
mann - bis Schwachhauser Heerstraße.

33. Steinbachstratze, von Hansa- bis
Erasmusstraße.

34. Travemünderstraße , von Waller
Heer- bis Dünenftraße.

35. Vagtstraße , von Humboldt - bis
Lessingstraße.

36. Wall , Am, von Kaiser- bis Abben-
torstraße.

37. Waller Heerstraße, von Oldesloer-
straße bis Langereihe.

38. Weizenkampstraße, von Woltmers-
Häuser Allee bis Erlenstraße.

39. Werderstratze, von Holz- bis Fulda-
straße.

46. Wiedhosstraßc.
41. WIttmunderstratze.

Die Anlieger obengenannter Straßen
werden hiermit aufgefordert , Anschlüsse
an die Gas - und Wasserleitungen dein,
. Gaswerk,

bkard kurrew , s<üveren beiden entscklliek
Sankt mein lieber dksnn , unser guter Vater,
8cbviegervater uncl Orobvster

Hermann 8armImA
iin 53. kebensjakre.

ln tleker Drauer,

Hering Larmliiix
geb . Lrookmann und Kinder

Die Beerdigung findet an» Dienstag , rien
21. dlSrr , vormittags 10V, Ukr , von <1er Kapelle
des XValler Briedkokes aus statt.

Die Aullrabrung erlolgte im Batbol . Institut,
Bindorkstrabe 1b. I

llriiüimsir« «Gr.
üsMllll usv . kosten
nur llll ch.sovie alle

MSlliSll ssvrii»
bis A °/o stSVSN.

II . lieklenbeck
dküncbenerstr . 5

Besl.Plan .2LU
Anz.,Rate

1 ItkL 8scswü»l.
1W hörtm. g. Eu
ropam.Zim.-Anlenne?ok̂»>l-Gramola 15^
An», an. MonatS «̂
NurbeiN-bsoxaielor
lAi-Ilqi.S1.Magnusst.21

8e!nn8i'2l28e fuüpsiege! ru vefmielen
81 « ?snis ttsss«

^rrtlick geprüft
^ltenvsll 4, I. Telefon 243 19

Ltsgo 3 '/, 2imw.
Donsndtstrabe 3

an die Elektrizitätsleitungen beim Elek¬
trizitätswerk,

an den Straßenkanal beim Kanalbau¬
amt,

spätestens bis zum 15. April 1933 zu
beantragen.

Eine besondere schriftliche Benachrich¬
tigung der Anlieger findet nicht statt.

Deputation
für Bauwesen und Stadterweiterung,

Tiesbauausschuß
Wasserleitung. Am Sonnabend, den

18. März 1933, wird die Wasserleitung
von 7—15 Ilhr wie folgt abgesperrt
sein: Kornstraße, südwestliche Seite (Gnei-
scnaustraße bis Kirchweg); Gneisonau-
straße (Korn- bis Gastseldstraße); Aorck-
straße (Korn- bis Gastseldstraße): Rotz¬
bachstraße (Korn- bis Gastseldstraße);
Gcllertstraße (Korn- bis Gastseldstraße);
Neanderstraße(Korn- bis Gastseldstraße);
Claudiusstratze, Hagedornstraße, Hage¬
weg, Dornweg. Gaswerk.

In ÄiS nsus  Moknung

gekoren
der vslsuektunssKönpse»
«las « sittogsnSt
6er Stsudaaugao
aus meiner groben preisverten ^ usvsbl
Umaugsandsitsn — Hspsnstunen

A7̂ .^NltckMesL«:'
kk400 « Bk4tt -KU5K81KA .L8B 39/40

Heute.
Sonnabend,  19 .36 Uhr:

Ende nng . 22.45 Ilhr
160. Abonn .-Vorst.

Der große Operetten-Erfolg
Der Sluösnlsnprinr

Sonntag,  15 Uhr:
52. volkstümliche Nachmit¬

tags Vorstellung zu ganz kleinen
Preisen : Mk . —.30 bis 2.75
einschl. Garderobengebühr.

VN tSNÜ 888 MllM
19.30 Uhr . 161. Abonn . - Vorst.

Einmaliges Gastspiel
Lotte Schöne und

Karl Kullmann
von der Staatsoper in Berlin

llle Meine
Mimi . Lotte Schöne
Rudolf . Karl Kullmann
M o n t a g , 20 Uhr:

Geschlossene Vorstellung für
den Arbeiter -Bild .-Ausschnß;

l .a 'tiooicita
Dienstag,  18 .30 Uhr.
162. Abonnements -Vorstellung:

Uncttne
Mittwoch,  18 .30, 163. Ab .-D.
3. vorsisiillllg Im II. Ii/Lgnöi' ryiiiuz
Der Ring des Nibelungen

Zweiter Tag:
Siegfried

Donnerstag,  20 Uhr,
164. Abonnements -Vorstellung

Uraufführung:Ss »snice
Tragödie in 5 Akten v. Racine
Im Versmaß des Originals

übertragen von
Rudolf Alexander Schröder.

Freitag.  20 Uhr : vorst . außer
Abonnement

dlotkcm vier VDsiss
Sonnabend:

11. Volkstüml . Dorst .außer Ab.
zu ganz kleinen Preisen : Mk.
—ZO bis 2.75 einschließlich
Garderobengebühr:Die fieser maus

Sonntag,
11 Uhr : Geschlossene Vor¬
stellung für die Erwerbslosen

De Dör nah buten
18 Uhr . 165. Abonn .°Vorstell.
0. imrlsnung Im II. uisgnsi' ryKills
Der Ring des Nibelungen

Letzter Tag:
Löttersümmerun«

Montag.  20 Uhr.
Geschlossene Vorstellung

für den Goethebund:VIs Nüudsr
Dienstao . 19.30, 166. Ab .-B.Die « Luder

Vorverkauf täglich
* » « « » « » « » » » » » » » » » » » » » »

Krem » ttlieil«
8vNNtSg , 6. 19. VlSrr 1933, abends 7.30 Dkr

161. Abonnements -Vorstellung

^Irimsligss Qsstsplsl

und

von der 8tastsoper in Berlin

Ois Doksme
Oper in 4 Akten von O . Buccini

.Botte 8di0ne
kudolk . . . Karl kul imann

Oewöbnliebe vreise 80 Dtp . bis 8 .70 lilk.
einsckliehlicb Oarderobengebübr

Vorverkaul täglldr von 10.̂ 0 bis 1.30 und 5.30
bis 7.30 Ukr an der Ikesterkasse.

Lrdl . möbl . / irnm.
knock enkauerstr 25

MlgK8M8
suoger btann sucbt

«dl . ÄMk
mügllckst m. Ladn.

Heirung , nabe
Brüdcensti -. Angeb
m. Breis unt . 31332

beim Verlag

Ckepasr , Bg. suckt
per I. 4, 2 l. Lina.
m . Xücbe , evtl .Teil-
mobliert . Breisan-
geb. u. sl 1039 b . V.

VMSW8

2t 1. 4. nicirt r . jun¬
ges,kraktiges ^ lleia-
mädcden , das bo-
eben u . einmacben
kann ,vegen Verkei-
rat . des jetzig . Vor-
rust . 11-2 u. 4-6 Ukr
Derrogenkamp 15

Hansa 46477

ru vei'iisulsnl

1 grobe Kubbaum
öslkieüs

mit dtstratre und
blacktsckraok,

2 B1üscb-8essel , bül.
Nminastr . 271

SIW -WMI !.
750 ccm , tadelt , er-
kallen , preisvert

^ngeb . u. 1040
beim Verlag

8SÜMU.1N.38.5S
2 sskre Osrantie
bloUcenstrabe 63

ElAH . ab Obernstr.

Ki'ijSlWu .düUgzl.

fSMSÜiSgkl'
am Blähe

klMIsrrlgS«As,-
in vorl.kusMl'llllg
von Lbl . 37 LN
8Sli0Nv.LVl .3«
«IllllM „ 32
KIMM?

lSiilöNSll'. 1S

IiMHert
in Her

enr

2ui > Konkinmsllon
empllebit

TOBB- UbID 80HK1IT1vl .UkdM
in relcker Tiusvskl
Vf . XsmpsI»

Ltekkens veg (^ m iVasserturm)

bonntag , nadimittsgs 3 Ukr:
Der beispiellose äerienerkolg der

Operette

kanr kleine Breise - 0.3V bis 2.75
einscklieklick Oarderobenrrebükr^

Heute , Lonnabend , 8 Ukr:
2um vorletzten kdai

Isl ÄS5 niÄll nstt
von Lolstte?

^lusikaUsck es Lusts piel v. kosen
8onntag , nackmittags 4 Ukr >

konlISKt
8cbsuspie ! von -Usberg

8onntsg , 8 Ukr-
ketrte ^ ukkükrung

Ist clos nickt nett
von Tol Stte?

kdontag,
OS5 ^NSi ^ icis

vsgiieil IISI' 8?. nsus Miüisi' seiiisssl'
fiik « i » » il » « ii
Liv sdmei ^ lSes srvüssnles L4i!ilärs1üclL
»us äer Huten alten 2eit mit LEnsIK

nnä in 4 A.K1ea

SSnl.s ilitk-iisszsnski^Hgli'küolkliis

kr»
Bslmonstraöo 15 itVosor 836 59

LSmillok » DrsnnmatsrisIIsn

Beliebte

sind

I - vsSI ' VVSNSN
aus dem

UlMMfNUWllU
Sekults L Qo
Inb . sonnz- Beuger
XVesterstr. 116 (s . grünen Kamp)

ff. Msisck -u . UZurstwarsn
beste () ualitSt — kleine kreise
vickarcl Saumback

Bleiscbermeister

v . Stsintor 81

DraifOsv
VslrsgsnsKe

tSmpfe
f ü r d l e

soztsSWMre«
i Wmiriii

6 . KWPÜ
Xnoc îenlisllerstrakS 27, öderer 8«sl

SeHin» neuer Xurse Lnäe ÎLrr.
OienstsH , llen 2t . unä 28. ^lärr , sdenäs 8 Ukr
brsrtsZ , 8en 24 . unä ZI . ^ Arr , sdenilsb l^kr
tlonorsr l2 leilrskIunZ ^est . krospekte n..̂ nnrelci.dsi >VoUen̂vsber,Obernstr.^ u. sn den
NbunKSükenden , XnocLenksuerstr . 27.
dsU Lonvsdend , 25. ^ lsrr bei btilker , klemmsir.

i «im I
kür LeisetStizksit in best¬

und Läddoatscdland
2—3 Zerren im ^ tter bis es.
25 ^skreo mit Knien NmzsnZskormen
nnä Knter Oeräerobe . L^elä . ^lontn^
„Hotel rur kost " , vremen » Vnbvkots-

ptntr , von 10—12 nvä 6—7 Ukr

Win Lueksn
IVSSHHSN u. z!ei«L v/elck.
Lern !» rur ^ osnbunS einer »nKenekm.
Lesckäkti ^nvK <eucn oebevberuÜick ).
Beste kloeliekkeit , um selbst , rn verä.

DUMM SVQ - Lein Leisen,
^o ^eb . unter Leila ^e eines mit äer ^e«nsu . Kresse versek . Krieiurvsrbla ^. vn
dkem . t?nbrtlc 8tierti , l -örrecäi 88»inLsä.

Bitte hier abtrennen und dem Verlag zusenden!

Deutliche Schrift ausdrücklich erbeten!
Die Erledigung jeder Bestellung hängt von der Erfüllung dieser Bitte ab.

Herr/Frau/Fräulein

Wohnort

Bestellzettel

Straße

Beruf:

zuständige Post:

Nr.

1Vbestellt hiermit zur lausenden Lieferung ab

1 E - kvMplae AUS
Drvmev nastonalforiattftrfrve Zerrung

Bezugspreis monatlich RM
durch Träger frei Haus bei Zustellung durch die Post 42 Pfg . Zustellgebühr.

de«

Unterschrist:
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w MHIK»8ls«!m 8lssl Ourckfükrung
clss Kbisurisntsn-Msrkjakrss

Ins Realgymnasium hatte der Göttinger
Studentenbnnd ernAeladon, zu einem Vortrage
Wer: „Durchführung des Abtturientsn-Werö-
jähres". Pros. Probst dom Bund für Leibes¬
übungen gab eingangs einige Erläuterungen
Wer den Sinn des freiwilligen Arbeitsdienstes,
in den er darauf hinwies, daß der Zweck dieser
Einrichtung darin bestände, der Jugend wieder
Lebensinhalt zu geben, die Bildung in gemein¬
samer Arbeit und die Erziehung ohne poli¬
tische Unitevschieldezum Wohle des Vaterlandes
zu fördern.

Zu dem eigentlichen Thema des Abends
sprach dann Herr Roosch,  Leiter des Göt-
ting-Bundes für Arbeitslager. In einer Zeit
des tiefen wirtschaftlichen und kulturellen Nie¬
dergangeswurde die Werkjahrs-Idee aus einem
kleinen widerstandsfähigen Kreis der Gene¬
ration geboren. In dieser Zeit ständen nun
die Vielen vor der erschütternden Tatsache, daß
man sie nicht brauche, überall warteten junge
Menschen auf die Eingliederung in Berufe.
Man wolle nicht das Hochschulüberfüllungs-
Problem dadurch so bequem lösen, daß man ein¬
fach den Zugang fürs erste stoppe, denn man
könne nicht sagen: „bleibt fern von unseren
Hochschulen", wenn man nicht gleichzeitigsa¬
gen könne, wohin die Vielen gehen sollten.
Heuie wo Tausende mit der E anr.'n -», einer dis-
kussionslosenVoraussetzung für ein späteres
Wirken herumlaufen, fordere man eine prak¬
tische Kenntnis der Not unseres Volkes, ein
schlichtes Einfühlen mit jenen erwerbslosen
Kameraden, tiefes Verständnis für seine Not,
Fähigkeit zur willigen Unterordnung, Notwen¬
digkeit der Gemeinschaft und Wille zur Selbst¬

bildung. In den Arbeitslagern für Arbeiter,
Bauern und Studenten habe der Arbeiter neben
dem Studenten geschafft, dieses gemeinsame
Zupacken, dieses gemeinsame„im Dreck stehen",
das schasste das Wunder, daß man sich nur als
Kamerad fühlte. Die damalige Arbeit war
Pionierarbeit im wahrsten Sinne des Wortes.
Das freiwillige Wervhalüjahr sei eingegliedert
in den freiwilligen Arbeitsdienst, in jene ver¬
heißungsvolle Bewegung, die ihre Hauptauf¬
gabe darin sehe, aus den beiden Antrieben:
sozialer Idealismus und wirtschaftlicheNot
ein einheitliches und lebendiges- Ganzes zu
bilden. Man woll« schaffen an dem Werk
treuer Kameradschaftund über diesem Werk
stände die Parole „der deutschenZwietracht
mitten ins Herz".

Nach dieser mit großem Beifall aufgenomme¬
nen Rede sprachen dann Herr Ziese  vom Ar¬
beitsamt und Herr Dr. Rüthuik,  dcr selbst
schon diese Lager gesehen und sie aus innerster
Ueberzeugung empfehlen konnte.

Einige Bemerkungen unsererseits zu dem
Thema dürften nicht erspart bleiben, zumal
es sich um den Arbeitsdienst handelt. Zu
den unumgänglichstenPunkten unseres Füh¬
rers gehört in seinem Programm von jeher die
Arbeitsdienst Pflicht,  denn sie cermag
in erster Linie den jungen Menschenin die
Volksgemeinschaft einzugliedern. Viel mehr als
der freiwillige Arbeitsdienst, der ein Vorbote
dieser nur von uns durch'/ .iführenüen Organi¬
sation ist. Wird die Arbeitsdienstpficht da-n
angetan sein, alle Foüderungen, die sich an die
Einrichtung anknüpfen, zu erfüllen. —lz—

; Snsmsn , rlsn 18. 1S38

vis Slanrls !' !« 7S
msnsokivi ' ß

Am Sonntag , 19. März , 11.30 Uhr : Ab¬
marsch Holler-Allee, durch folgende Straßen:

Holler-Allee, Eickedorferstr., Herbftstr.,
Goesselstr., Fallingbostelerstr ., Münchener¬
straße, Hansastr., Utbremerstr ., Osterseuer-
dergstraße, Fiegenstr ., Waller Ring , August¬
straße, Waller Ring , Bremerhavenerstr .,
Werftstr ., Danzigerstr ., Gröpelinger Heerstr.,
Waller -Heerstr., Lange Reihe, Stessensweg
Spielplatz Nordstraße.

Am Spielplatz Nordstraße findet eine
große Kundgebung statt, es sprechenPg . Ge¬
org Müller (NSBO .) und Pg . Kpt. Hinsch.

Volksgenossen heraus . Erscheint in
Massen.

Notwerk der deutschen Jugend . Jugend¬
liche Erwerbslose bis zum 25. Lebensjahre
können sich noch an der vorn Ausschuß für
jugendliche Erwerbslose beim Jugendamt
eingerichteten Notwerkkameradschaft Quek-
kenfarm beteiligen . Die Kameradschaft ist
eine Fortsetzung der im Vorjahre mit gu¬
tem Erfolge begonnenen Parzellenarbeit
auf dem Lankenauer Groden . Jugendliche
Erwerbslose aus allen Berufen haben sich
dort in gemeinsamer Arbeit etwa 5 Mor¬
gen Ackerland zu Parzellen hergerichtet.
In diesem Jahre ist das zur Verfügung
stehende Gelände noch um 2 Morgen er¬
weitert . Es können daher noch einige
jugendliche Erwerbslose aufgenommen
werden . Jedem Teilnehmer wird eine
Parzelle in der Größe von 150—200
Quadratmeter kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt. Ein Teil der notwendigen Säme¬
reien wird gratis geliefert . Werkzeug und
Unterkunft sind ebenfalls vorhanden . Den
Teilnehmern wird täglich (auch Sonntags)
ein kräftiges Mittagessen unentgeltlich
verabfolgt . Meldungen und Auskunft im
Jugendamt , Zimmer 5, täglich von 9—12
und von 16—18 Uhr.

Erholungsstätten für die Jugend . Der
Landaufenthalt für Stadtkin¬
der  Abt . des Jugendamts , dessen Auf¬
gabe es ist, krankheitsbedrohte Kinder in
Erholnngs - ober Heilanstalten unterzubrin¬
gen, hat im Jahre 1932 im ganzen etwa
1400 Kinder aussenden können. Das find
etwa 3,5 v. H. der rund 40000 Schulkinder
des bremischen Stadt - und Landgebiets.
Mit Rücksicht auf die verfügbaren Mittel
konnte trotz der Not in den dringendsten
Fällen , doch einer beträchtlichen Anzahl
hilfsbedürftiger Kinder geholfen werden, dank
Unterstützung privater Stiftungen , durch
die Winterhilfe , den Ausschuß für Kinder¬
heilkuren, die Beiträge der Eltern und
Krankenkassen, neben den staatlichen Gel¬
dern.

Bon den insgesamt 1400 Kindern wurden
an der See , in Wangerooge und Borkum,
382 Kinder, im Solbad Oeynhausen 120
Kinder, in den Erholungsheimen Rönne-
beck, Achterberg und Holdheim 353 Kinder
zu je 6wöchigcn Kuren untergebracht . Wäh¬
rend der Sommerferien fanden 377 Kinder
in den Tageserholungsstätten der Lichtluft¬
bäder in Gröpelingen , an der O.chtum und
auf dem Werder Unterkunft , ein Teil der
Kinder auf dem Grundstück des Garten¬
bauvereins Bauernweide in Oslebshausen,
wobei sich der Versuch, auch auf diesem

Wegen Jugendpflege zu betreiben als völlig
geglückt herausgestellt hat und erfreulicher¬
weise als Vorbild von den übrigen Garten¬
bauvereinen aufgenommen worden ist. Ein
Versuch, der ebenfalls als geglückt ange¬
sehen werden darf , bestand darin , gegen
100 Kinder täglich im Stadion zu sammeln,
sie durch Freiluftturnen körperlich aufzu¬
frischen und ihnen für die Sommerferien
auch seelischeinen Lebensinhalt zu bieten.
Der Versuch soll fortgesetzt und möglichst
erweitert werden. Der Landaufenthalt un¬
terstützte daneben einige Aussendungen an¬
derer Stellen , die in gleichem Geiste durch¬
geführt wurden. Er konnte ferner durch
Vermittlung von Fahrterleichterungen auch
einige Ferienfahrten unterstützen, die nach
Oesterreich, Mähren , Polen und nach Feld-
stetten unternommen wurden.

Der Landaufenthalt hat gern die von
Eltern oder von Verbänden geplanten
Allssendungen von Einzelkindern oder
Gruppen , sofern sie den geltenden Bedin¬
gungen entsprachen, durch Nachweis geeig¬
neter Pflegeheime und durch Ermäßigung
der Fahrpreise gefördert. Er hat auch seine
eigenen Heime in Wangerooge und Rönne-
beck, gegen einen mäßigen Betrag für Fe-
kien-Aufenthalt zur Verfügung gestellt. Das
ist auch für das laufende Jahr geplant.
Vorsorglich melden sich jetzt schon manche
Eltern.

Bremer Schulkinder fliegen über Bremen
Sämtlichen Bremer Schulen ist durch die

Unterrichtsverwaltung und durch den
Fremdenverkehrsverein Bremen mitgeteilt
worden , daß in der Zeit vom 23. bis 26.
März verbilligte Kinderrundflüge über
Bremen stattfinden. Ein besonders für

Kinderflüge eingerichtetes Flugzeug wird zu
diesem Zweck nach Bremen kommen. Jeder
Flug für ein Kind unter 14 Jahren kostet
2,50, über 14 Jahre 3 RM . Das Aufsichis-
personal kann ebenfalls zum ermäßigten
Preis an diesen Flügen teilnehmen . Als
letzter Meldeschluß ist der heutige Tag
(18. März ) vorgeschrieben. Schulen , die bis
heute ihre Anmeldungen noch nicht vorge¬
nommen haben, werden höflichst gebeten,
diese umgehend bei der Auskunstsstelle des
Fremdenverkehrsvereins Bremen , am Bahn¬
hofsplatz (Telephon Domsheide 25314 ) ein¬
zureichen. Gleichzeitig soll geschlossenen
Schulen und Klassen die Möglichkeit gege¬
ben werden , während der Rundflüge den
Flughafen und seine Einrichtungen kennen¬
zulernen . Damit für ordnungsmäßige Füh¬
rung durch die Flughafenbetriebsgesellschaft
Sorge getragen werden kann, wird darum
gebeten, auch über die Anzahl dieser Teil¬
nehmer der vorgenannten Stelle Mitteilung
zu machen.

Der Fremdenverkehrsverein Bremen bittet
nochmals , durch Teilnahme an diesen Rund-
flügen bezw. durch Besichtigung der Flug¬
hafenanlagen die Förderung der bremischen
Luftfahrt wohlwollend zu unterstützen und
umgehend die Anmeldungen einzureichen.

Unterhaltungsabend des DHV
Der vom DHV. veranstaltete Unterhal-

tungs - und Elternabend war außerordent¬
lich gut besucht. Der erste Teil wurde mir
einer dreistimmigen Komposition aus dem
16. Jahrhundert : „Sicheres Deutschland,
schläfst du noch," eröffnet . Herr Winter,
der Führer des Bundes der Kaufmannsju¬
gend, sprach ein Grußwort an die Anwesen¬

den und streifte in großen Umrissen die er¬
folgreiche Arbeit des vergangenen Jahres.
Dann hielt Reichsjngendführer Paul Eck¬
hardt -Hamburg ein längeres Referat über:
„DeutscheKaufmannsjugend im Ringen der
Zeit ." 1g90 sei Bismarck gegangen. Volks¬
liebende Menschen hörten damals ein Kni¬
stern im Gebälk des Deutschen Reiches. 1893
schloffen sich junge Kaufmannsgehilfen zu¬
sammen zum DHV. Sie fühlten einen ent¬
scheidenden Kampf gegen die Reichsfeinde,
gegen Judentum und Marxismus . Heute
zähle der Verband über 40 000 Mitglieder;
er sei seinem Grundsatz bis auf den heuti¬
gen Tag treu geblieben, da die Satzungen
eine Aufnahme von Juden in den DHV . ab¬
lehnten. Nach der Inflationszeit sei der
„Ring der Getreuen " gebildet, der als Son-
derabzeichen im Derbandszeichen das Ha¬
kenkreuz trüge . Der DHV. setze sich für die
nationale Erhebung ein und fördere die
Grundsteinlegung zum neuen Reich. Mit
ganzer Kraft schare sich der Bund um das
Banner der nationalen und sozialen Be¬
freiung . „Freunde , so schloß der Jugendfüh¬
rer , söhnt den letzten Deutschen Menschen,
auch den ärmsten mit seinem Gott , mit oem
Staate , mit der Nation , mit dem Verbände
aus und die geeinte deutsche Manneskraft
wird der KnechtschaftFesseln sprengen." —
Den musikalischen Teil bestriii die Kapelle
Holdorp,  die sich immer siegreich behaup¬
ten konnte. Ein Trauermarsf leitete über zu
dem Laienspiel : „Bergen op Zoom " v. Wilh.
Schüttler,  einem Spiel vom Freihetts-
kampf der Niederländer gegen Spaniens
Joch . Dem Charakter des Stückes gemäß
hatte man auf alle äußere Ausstattung ver¬
zichtet; dennoch sprach sich der Dichter, der
persönlich dem Spiel beigewohnt hatte,
recht lobend aus über die Aufführung und
prachtvolle Leistung aller Spieler . — Mit
dem gemeinsamen Lied: „Der Gott , der
Eisen wachsen ließ ", schloß der, in jeder
Weise gut verlaufene Abend. —lz.

Kriegerverein Walle. Die März -Versamm-
lung erhielt eine besondere Note durch die
Begrüßungsansprache des Kameraden Vor¬
sitzers, der in markigen Worten das Erwa --
chen des nationalen Bewußtseins als einen
Anlaß dafür feststellte, daß auch die Krieger¬
vereine die Lethargie wieder aufgeben müß¬
ten. in die sie nach dem Weltkriege vielfach
versunken seien. Leider sei der bereits vor
längerer Zeit vorn Bremischen Kriegerver-
bande ins Leben gerittene Aktionsausschuß
bisher noch nicht in Tätigkeit getreten . —
Vom Männergcsangverein „Waller Froh¬
sinn" war ein Dankschreiben für die Beteili¬
gung an seinem 50jährigen Stiftungsfest
eingegangen . Der Kriegerverein Lilienthal
lud zur Teilnahme an der Feier seines
50jährigen Bestehens ein. Die Sammelbüchse
des Kriegervereins Walle in Gestalt einer
gutgelungenen Nachbildung des Waller
Kriegerdenkmals ist im Vereinslokal wieder
aufgestellt worden . Ueber die Verwendung
der eingehenden Gelder soll später Beschluß
gefaßt werden . Kamerad Behrens berichtete
über die Tagung der Witwen - und Waisen-
stiftung der ländlichen Kriegervereine , auf
der u. a. eine Stiftung des Kameraden R.
Buchholz, die er aus Anlaß seiner 25jähri-
gen Zugehörigkeit zum Krtegerverein Walle
gemacht hat , freudig begrüßt wurde . Die
weiteren Berichte über die Witwen - und
Waisenstiftung des Landeskriegerverbandes
und über das 54. Stiftungsfest des Krieger-
vereins Walle, wurden ebenlalls dankend
entgegengenommen . Aus der Mitte der Ver¬
sammlung heraus wurde dem lebhaften Er¬
staunen darüber Ausdruck gegeben, daß am
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Volkstrauertage m vier bremischenKirchen¬
gemeinden Konfirmationen stattgefunden
hätten, obgleichder Volkstrauertag jetzt all¬
gemein anerkannt sei, auch von der bremi¬
schen Landeskirche. Wenn auch gegen die
Konfirmation als kirchliche Feier am Volks¬
trauertage nichts einzuwenden sei, so bilde
sie doch leider den Anlaß zu ausgedehnten
Feiern in den Häusern, und solange das
nicht verhindert werden könne, sollten die
Herren Geistlichen die Konfirmation nicht
an diesem Trancrtage vornehmen. — Wei¬
ter wurden noch verschiedenebeachtenswerte
Vorschläge für die Ausgestaltung des Ver¬
einslebens gemacht. Ein Prcisschicßcn bil¬
dete den Schluß der Versammlung.

Rücktritt ciss vorstanctsL ctsr
RngsstsNtsnkommsr ysforctsrt
Der TH'7 fordert Rücktritt des Vorstandes

der Angestelltcukammer.
Der Deutschnarionale Handlnugsgehilfen-

berband (DHV) hat ' an den Vorstand der
Angestelltenkammer folgendes Schreiben ge¬
richtet:

„Die übergroße Mehrheit der bremi¬
schen Angestellten hat LU einem mar¬
xistischen Kammervorstand der Angestell-
tenkammer weder das Vertrauen , noch
kann sie es länger mit ansehen, sich von
diesem Vorstand öffentlich vertreten Zu
lassen. Die Gruppen , auf die sich d*er
Kammervorstand nach seiner weltanschau¬
lichen Einstellung stützt, stellen heute nur
eine verschwindendeMinderheit innerhalb
der bremischen Angestelltenschaft dar.
Der Deutschnationale Handlungsgehilfen-
verband fördert , daß im Kammervorstand
die nationalen Kräfte entscheidend wir¬
ken, die heute in Bremen mrd im Reich
die Geschicke des Volkes bestimmen. Der
Kammervorstand in seiner jetzigen Zu¬
sammensetzungbietet keine Gewähr, daß
die Vertretung der berufsständischen In¬
teressen der bremischen Angestellten in
Einklang gebracht wird mit der auch im
Staate Bremen nunmehr durchzuführen¬
den Neuordnung der Wirtschaftspolitik im
Sinne der Reichsregierung.
Aus diesen Gründen fordert der DHV.
den sofortigen Rücktritt des gesamten
Kammervorstandes."
Der Schritt des DHV. erklärt sich daraus,

baß der Kammervo-rstand , unter marxisti¬
scher Mehrheit stehend, heute nicht mehr in
der Lage ist, dem Willen der nationalen
Ungestelltenschaft' Bremens Zu entsprechen.

Der Kammervorstand setzt sich Zusammen
aus 2 Mitgliedern des Gewerkschaft'sbundes
der Angestellten (GDA) und 3 Mitglie¬
dern des marxistischen Afabundes . Der
DHV. ist seit Jahren durch die Bündnis¬
politik des GDA. mit dem Afabund aus
dem Kammervorstand ausgeschaltet. Im
Interesse der Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung in den Betrieben ist es drin¬
gend erforderlich, daß der Kammervorstand
den berechtigten Wünschen des DHV. Rech¬
nung trägt.

Der Gewerkschastsring zur Umbildung des
Vorstandes der Angestelltenkammer

Die Vorstandsmitglieder des freiheitlich¬
nationalen Gewerkschaftsringes deutscher
Arbeiter -, Angestellten- und Beamien -Ver-
Lände sind sich sofort nach der Umbildung
der bremischen staatspolitischen Verhältnisse

aueSi vor* üsm 16. ^obr*usr*
Durch die Vollstreckungsschntzverördnungen

vom 14. Februar 1933 sind Zwangsvoll¬
streckungen in ,das betriebszugehörige Ver¬
mögen sowie in den Hausrat des Landwirts
für unzulässig erklärt worden. Damit ist
klar, daß nach dem Inkrafttreten der Ver¬
ordnungen, d. h. nach dem 16. Februar
1933 keine neuen Zwangsvollstreckungen
mehr vorgenommen werden dürfen, sofern
nicht besondereAusnahmefäkle gegeben sind.
Wie liegt es aber in denjenigen Fällen , in
denen bereits vor dem 16. Februar 1933
gepfändet worden war?

Gau ; sicher ist auch in diesen Fällen , daß
eine Fortsetzung des Zwangst,ersteigernngs-
verfahrens nicht zulässig  ist . Eine auf
Grund der vor dem 10. Februar liegenden
Pfändung erfolgende Zwangsversteigerung
bzw. ein freihändiger Verkauf oder auch
die Verteilung des Erlöses au die beitrei-
bendeu Gläubiger dürfen mcht mehr vor¬
genommen werden. Handeln die Zwangs-
voUstreckuugsorgauediesem gesetzlichen Ver¬
bot der Durchführung von Versteigerungen
entgegen, so kann der Lairdwirt dagegen
bei dem Vollstreckt,ngsgerrcht Erinnerung
einlegen. Diese Erinnerung ist an keine
Form und an keine Frist gebunden. Es
empfiehlt sich aber in der Regel, die Bean¬
standungen schriftlich  zu erheben. Die
Unzulässigkeit der Zwangsvollstreckung be¬
deutet aber noch mehr als das Verbot der
Fortführung einer schon vor dem 16. Febr.
erfolgenden Pfändung . Sie bedeutet vor
deutet vor allem auch, daß die bereits vor
dem 16. Februar vorgenommenen Voll¬
streckungsmaßnahmen aufgehoben werden
müssen. Sind also z. B. einem Landwirt
vor dem 16. Februar Kühe gepfändet wor¬
den, so dürfen die Kühe nicht nur nicht
zwaugsversteigert werden, sondern auch die
Pfändung ist rückgängig zu machen. Von
selbst freilich können solch« Pfändungen nicht

aufgehoben werden, es sei denn, der Gläu¬
biger selbst gibt die gepfändeten Gegenstände
frei. Tut er das jedoch nicht und hat auch
ein Freigabeantrag beim Gerichtsvollzieher
keinen Erfolg , so muß der Landwirt , um
wieder in den Besitz der Pfandsachen zu
kommen, bei dem Völlftrecknngsgericht Er¬
innerung einlegen. Auch diese Erinnerung
kaun in jeder beliebigen Form und ohne
Wahrung einer bestimmten Frist erfolgen.
Gibt nun auch das Vollstreckungsgerichtdie
gepfändeten Sachen nicht frei, so kann der
Landwirt dagegen die sofortige Beschwerde
einlegen. Das muß allerdings innerhalb
einer Frist von 14 Tagen nach Zustellung
der Entscheidung des Bollstreckuugsbefehles
geschehen. Aus der Praxis sind zahlreiche
Fälle bekannt geworden, in denen die Ge¬
richte sich in Widerspruch zu dem hier ver¬
tretenen Standpunkt gesetzt haben, daß auch
die bereits vor dem 16. Februar vorge¬
nommenen Pfändungen von dem Boll-
str-eckungsschutz der neuen Notverordnungen
getroffen werden. Die abweichende Stel¬
lung dieser Gerichte ist jedoch völlig un¬
haltbar , Es kann festgestellt werden, daß
der hier vertretene landwirtschaftlicheStand¬
punkt auch sowohl im Reichsernährungs-
wie im Reichsjustrzminifterium geteilt wird.
Der Z 7 der Notverordnung erklärt die
Zwangsvollstreckung für unzulässig, das
bedeutet aber das ganze Zwangsvoll¬
streckungsverfahren von der Pfändung bis
zur Verteilung des Erlöses. Soweit das
Verfahren noch nicht durchgeführt ist, be¬
deutet die Unzulässigkeit das Verbot seiner
Durchführung . Soweit es schon vor dem
16. Februar durchgeführt ist, kann die Un¬
zulässigkeit nur das Gebot der Aufhebung
der Vollstreckungsmaßnahmenbedeuten. Das
gilt jedoch natürlich nur , sofern die Zwangs¬
vollstreckungen noch nicht durch Verteilung
des Erlöses vor dem 16. Februar beendet ist.

darüber im klaren gewesen, daß es im In¬
teresse einer guten Zusammenarbeit mit
dem neuen bremischen Senat notwendig ist,
den Kammervorstand neu zu besetzen. Eine
Kammervorstandssitzung konnte im Hinblick
auf die Abwesenheit verschiedener Vor¬
standsmitglieder noch nicht stattfinden . Sie
ist endgültig auf Mittwoch, 22. März , fest¬
gesetzt. Die Vorstandsmitglieder des Ge¬
werkschaftsringes werden in dieser Sitzung
ihren Standpunkt klarlegen und auf die
Bildung eines Kammervorstandes dringen,
der der gegenwärtigen Lage entspricht.

„Mobilmachung der Arbeit ."
Die siegreich fortschreitende nationale Er¬

hebung hat ungeheure Energien in unserm
Volke entbmrden, die auf allen Gebieten
zum Einsatz drängen . Die Arbeitskraft,
das Arbeitskönnen der Nation sind Vor¬
aussetzungen für ihren Aufstieg. Der Staat
wird darum von allen Berufen Höchst¬
leistungen verlangen müssen, nicht zuletzt
von denen, die am Hebelwerk der Wirt¬
schaft stehen, von den Kaufleuten. Aus
dieser Erkenntnis führt ' der  Deutschnatio-
uale Handlungsgehilfen-Berband am Sonn¬
tag , 19. März , an rund IM PPlätzen

Deutschlands und Deutsch-Oesterreichs einen
Reichsberufswettkamps  durch . Das
Protektorat für den Reichsberufswettkamps
hat für Bremen, Herr Polizeisenator (Kom¬
missar des Reiches) Pg . Dr . Martert
übernommen. Auch von den anderen Län¬
dern werben von den Regierungen Pro¬
tektoratsübernahmen gemeldet. So haben
u. a. übernommen : der Reichskommissar
für das Preußische Kultusministerium , Dr.
Ruft Berlin , Staatsminister Dietrich
Klagges,  Braunschweig , von der Braun-
schweigischen, Staatsminister Wilhelm
Marschier,  Weimar , von der Thürin¬
gischen Landesregierung , Senator Banne¬
mann  Lübeck , für Lübeck und Minister¬
präsident Röver  für Oldenburg.

Dieser Berufswettkampf des DHV. gibt
allen deutschstämmigen männlichen Kaus-
mannslehrlingen und Junggehilfen unter
22 Jahren , ohne Rücksicht auf ihre Ver¬
bandszugehörigkeit Gelegenheit, sich einer
freiwilligen Prüfung ihres beruflichen Körv-
nens zu unterziehen, Mängel und Lücken
festzustellen und Wege zu ihrer Beseitigung
zu finden. Versäume deshalb keiner von
ihnen >daran teilzunehmen! Für Bremen
findet der Berufswettkampf, um d Uhr be¬

ginnend , im Hause der Kausmaunsgehitfen,
Am Wall 179-80, statt.

In dem Prüfungsausschuß für Bremen
lassen sich auch die Bremer Haicdelskam-
er, die Gewerbekammer und die Kleinhan¬
delskammer vertreten . Durch das große
Interesse , das aus Bremer Arbeitgeber-
kreisen dem DHV.-Berufswettkampf entge¬
gengebracht wird, weist der Prüfknngsaus-
schuß die vorbildliche Besetzung durch Ar¬
beitgebersertreter , Lehrer der DHV.-Kauf-
mauusschule und leitende Kaufmauusge-
hilfen auf.

Frauen -Erwerbs - und Ausbildungsverein
Bremer». Die Höhere Fachschulefür Frauen-
Erwerbs- und Ausbtldungsverein ist ein
sehr junger Schultyp , dessen Ausgaben in
der Allgemeinheit noch wenig bekannt ist.
Sie nimmt die Schülerinnen des Lhzeums
mit Obersekundareife, die kerne besondere
Neigung und Begabung für rein intellek¬
tuelle Studien besitzen, die mehr technisch
künstlerisch urrd wirtschaftlich praktisch ge¬
richtet sind und doch gern weiter arbeiten
und lernen wollen auf und führte sie i«
drei Jahren zum sogenannten Werkabitur.

Zwei wichtige Arbeitsgebiete der Frau:
Hauswirtschaft und Nadelarbeit , werden hier
gleichwertig neben die wissenschaftlichen
Fächer gestellt, die, abgesehen von den
Sprachen , in ihrer Zusammenstellung der
höheren Schule entsprechen.

Einige kleine Ausschnitte aus der Arbeit
der drei Jahrgänge der Höheren Fachschule
sollen in einer Ausstellung in der Pelzer-
straße 7-11 am Sonnabend , 18. März , von
4—8 Uhr, am Sonntag , 19. März , und
Montag , .20. März , von 10—6 Uhr, den¬
jenigen, die sich für diese Mädchenbildung
interessieren, gezeigt werden. Außerdem
findet täglich von 6—7 Uhr eine musika¬
lische Vorführung statt.

St . Michaelis . Zu der Konfirmations¬
feier am morgigen Sonntag werden die
Kirchtüren um 9.30 Uhr geöffnet für die
mit Karten versehenen erwachsenen Ange¬
hörigen der Konfirmanden , von 9.45 Uhr
ab für alle anderen Kirchenbesucher. Der
Kirchenchorsingt „Kein Hälmlein wächst auf
Erden " v. Fr . Bach und eine neue Ver¬
tonung des Eichendorffschen Liedes „Ruhe
in Gott " von Friedr . Blankenbnrg als Ur¬
aufführung.

Koarrvw
Der „Männerchor Niedersachscn" bietet

mit seinem am Sonnabend , 18. März in dei
„Union " stattfindenden „Fröhlichen Lieder-
abend " etwas ganz besonderes. Das Pro¬
gramm enthält ausschließlich Chöre heiteren
Inhalts , der vom fein-humoristischen
„Ständchen " von Hildebrand bis zum derb-
komischen „Sakrischen Baß " von Koschat
reicht. Auch die Solistin des Abends , die in
Bremen bekannte und außerordentlich be¬
liebte Käthe Hecke-Jsensce (Sopran ) aus
Braunschweig, singt nur Gesänge und Volks¬
lieder mit lustiger Note. Leituug öes Kon¬
zertes und Begleitung der Solistin : Herm.
Niemeher. Dem Konzert folgt ein Ball . Kar¬
ten bei W. Haake, Obernstraße.

LrsrMkSSßsi*
R. Wagner : „Die Walküre"

An den wohlgelungenen ersten Teil der
Tetralogie , „Das Rheingold" , schloß sich
eine Walkürenaufführung an, die in ihrer
Gesamtheit den dichterischen und musika¬
lischen Intentionen des Meisters auf's
schönste gerecht wurde. Das Orchester spielte
unter Karl Dammers  zügiger und fein
phrasierender Stabführung mit hinreißender
Klangwirkung und machte namentlich den
ersten Akt der Wälsungentragödie , die ein¬
mal Eduard Schure treffend eine der glück¬
lichsten melodischen. Inspirationen Wagners
nannte , zu einem einzig schönen Erlebnis.
Dabei hoben sich die einzelnen Solostim¬
men der Holzbläser und Celli besonders
eindrucksvoll von dem gesamten Klangkör-
per ab. Aber auch die Schlußszene mit
Wotans Abschiedund dem Fenerzauber ge¬
riet vorzüglich. Zu den musikalischenEin¬
drücken gesellten sich die prächtigen Bühnen¬
bilder im Gesamtrahmen der bewährten
Inszenierung Jan Heythekkers,  die
nur wenige Wünsche offenließ. So wirkte
z. B. der mehr in den Vordergrund gerückte
Zwetkampf Siegmunds und Hundings mat¬
ter gegenüber der früheren Gepflogenheit,
ihn in gespenstischemDunkel des Hinter-
grundes sich abspielen zu lassen, wo sich
Die Gestalten der Kämpfenden, der Walküre
und Wotans , stlhonettenhaft und malerisch
von dem Felsen abhoben. Mit dem Orchester
wetteiferten - die Darsteller um den Erfolg
der Aufführung . Als Sieglinde bot Käthe
Tenwen  eine Leistung, .die in gesa nglicher
wie in darstellerischer Hinsicht die beste des
Abends zu nennen ist. Johann Barton
ist erfreulicherweise auf dem besten Wege,

nach langer Krankheit wieder zum vollen
Gebrauch seiner stimmlichen Mittel zu ge¬
langen , wovon sein Siegmund bereits schöne
Proben ablegte. In der Darstellung ver¬
einigte er sich mit Käthe Tenwen zu einer
überzeugenden Ausdeutung des Schicksals
des Wälsungenpaares . Als Wotan setzte
Helmuth Seiler  vom Stadttheater in
Hamburg sein im Rheingold begonnenes,
erfolgreiches Gastspiel fort und bestätigte
den günstigen Eindruck, den seine gesang- -
liche und schauspielerischeLeistung erweckte.
Wieder war es seine vornehme, in der
Geste bisweilen allzu sparsame Darstellung,
wie auch die gesangliche, in der Vokalisation
vorbildliche Wiedergabe, mit der Fr die
Gestalt des an seiner Ohnmacht leidenden
Gottes in den Mittelpunkt des dramatischen
Geschehens stellte. Gertrud Roller  ge¬
langen einzelne Abschnitte ihrer Partie ge¬
sanglich vorzüglich, so das jauchzende Hoi-
jotoho der Schlachtsungfrau , die ernste To¬
desverkündigung an Siegmund und der
edle, innige Rechtfertigungsgesang im An¬
gesicht des zürnenden Gottes . Darstellerisch
ist ihre Brünnhilde nach wie vor vollendet.
Grete Penses  Fricka ist gesanglich wie
darstellerisch eine gleich vorzügliche Lei¬
stung. Dasselbe gilt vom Hnnding Fritz
Schweinsbergs,  der tvegen der Indis¬
position um Nachsicht hatte bitten lassen.
Das Walkürenensemble ist in der jetzigen
Zusammensetzung keine  ideale Lösung der
sehr wichtigen Besetzungsfrage, wenngleich
nicht zu leugnen ist, daß einzelne der
Wunschmädchen stimmlich vorteilhaft aus
dem Kreise der acht Schwestern Brünnhildes
hervorragten.

Das erfreulicherweise vollbesetzte Haus
folgte der Aufführung mit gespanntem In¬
teresse und spendete den Darstellern und

Karl Dammer als musikalischenLeiter rei¬
chen, herzlichen Beifall . W.E.

Klavier-Konzert Gisela Loinz
Am Ende einer Konzert-Saison ist es für die

Künstler besonders schwierig, den Anforderungen
und Erwartungendes Publikums nach den vielen
guten Darbietungen noch gerecht zu werden. Der
Kaufmännische Verein  hatte zum Konzert
am Mittwoch eine junge Berliner Pianisten ver¬
pflichtet, die sich nur schwer durchzusetzen ver¬
mochte, schon weil das Konzertpublrkum in letzter
Zeit durch gute Pianistinnen recht verwöhnt ist.
Fräulein Loinz  verriet in ihrem Spiel starkes
Talent, das jedoch noch einer guten Schulung bis
zur völligen Reife bedarf. Das Choral-Borspiel
„Wachet auf ruft uns die Stimme", wie auch die
Chromatische Fantaste und Fuge von Bach blieben
unter Durchschnitt. Die F-moll-Sonate von
Brahms vermochte die Künstlerin wirkungsvoll zu
gestalten. Recht gut in ihren charakteristischen
Feinheiten waren auch die Etüde Cis-moll, das
Nocturne Fis-Dur und Scherzo B-moll von
Chopin. Saubere Technik ließen das Ständchen
(Schubert-Liszt) mrd La Campanella (Liszt) er¬
kennen. Herzlicher Beifall bewog die junge, auf¬
strebende Virtnosin zu mehreren Zugaben, Ey.

August Winnig spricht
Am Dienstag abend sprach August Win¬

nig im „Goldenen Saal " in der Böttcher-
straße. Eingangs war man ein wenig er¬
staunt — der Politiker Winnig — liest aus
seinen dichterischen Werken. Aber es zeigte
sich, daß sich in ihm zwei Seelen aufs beste
und tiefste vereinigen : die des Politikers
und die des Dichters.

Eingeleitet wurde der Abend mit einet
kleinen Erzählung : „Morgenstunde ", aus

der aus einem scheinbaren Zufallserlebuis
bei einer Bergwerkskatastrophe heraus sich
eine Frage kristallisiert: „Was können wir
tun , daß in der Welt die Gnade größer
wird als das Böse ?", da beides in der
Welt ist: die Gnade und das Böse. Es ist
ein harter Weg gewesen bis zur letzten
Klarheit , den der Dichter Winnig gegan¬
gen ist, für die er — in tiefster Einsicht -
keine Worte mehr findet . „Das Licht ist von
Gott und das Wort ist des Menschen."

Die zweite Geschichte: „Im Kreis ver¬
bunden" , erzählt vom „Glühen" , einem
Maurer , dessen Volkhafte Worte, die, alter
Sitte gemäß, bei der Grundsteinlegung ge¬
sprochen werden , dem Meister zum Schick¬
sal werden. In den Sekunden des Unglücks
hat der Meister das Erlebnis der Gemein,
schüft und begreift : er ist in den Kreis die
ser Gemeinschaft geschlossen und kann ich
nicht entrinnen . —

August Winnig beschloß den Abend mit
einem letzten Abschnitt aus seinem Werk:
„Der weite Weg". Inmitten von Habgier
und Raublust , wirren Erlösungsglaubens
und stürmischen Geltungsdranges steht er
im deutschen Osten als Generalbevollmäch¬
tigter des Reiches für die Baltischen Lande,
gehört damals selbst der Sozialdemokratie
an rrnd erlebt den Zusammenbruch des Rei¬
ches an den Waffenstillstandsbedingungen.

Er erlebt das Zusammenbrechen der
Macht als Politiker und Dichter. Und da
beginnt eine Wandlung in ihm, ein Durch¬
ringen zum Reich hin , aus ureigensten Er¬
leben heraus , bis zum endlichen Dienen-
dürfen an einer armen Nation.

Der Abend wurde zum Erlebnis und gab
einen tiefen Eindruck von der Persönlich¬
keit und den Werken Winnigs.
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Am heutigen Sonnabend veranstaltet der
Männerchor „Neue Stnggefell-
fchaft"  von 1931 im großen Saal des
Musemirs ein Konzert, bei toelcheindas
Mandolineuorchester„Weser" mitwirkt. Die
Möglichkeit einer Verbindung von Män¬
nergesang und MandolinenmusikWird sich
in diesem Konzert zu erweisen haben. Im
Folgenden geben wir einer Zuschrift Raum,
welche wir, ohne uns selbst festzulegen, als
ein Beitrag Zu der dielmnstrittenen Frage
betrachten, ob sich Mandolinenmusik als
Begleitung zrmr Chorgesang auch unter
imrfikkritischcn Gesichtspunkteneignet.

Das Bestreben, zu volkstümlicherMusik zu
! gelangen, findet größtes Verständnis bei den

Mandolinenvereine». Das ist aus mehreren
Gründen von gleichstrebigenChorvereinen zu
begrüßen. Erstens steht das Streben damit be-

! «eits auf breiter Basis, zweitens ist ein Zu-
strnnnengeben fmchtbringend. Es läßt s'ch vor¬
aussehen, daß mancher Chordirigent der Laute
und Mandoline keine Stellung neben seinem
Chor gönnt und zusprechen möchte. Er möge
sich an die Geschichte der Lauteninstrrmienteer¬
innern : sie führten durch Jahrhunderte, bis
zur Zeit der jungen Oper, den Jnstrumententeil
zu jeder Grsangsbegleitung fast ausschließlich
aus. Das beweist, wie sehr beide Klangwelten-
Zupfinstrumente und Gesang zu einer Einheit
sich zu verschmelze» vermögen. Daß, Männer-
chorgefang und Posaunen- und Trompetenklang
nicht zusammenpassen, ist kein Geheimnis; den-

^ noch werden sie nur allzu oft zusamniengekop-
pelt. Um wieviel mehr und besser muß der
Chorklang mit Lauteninstrumenten zusammen¬
gehen können ! Der gute Stimm-bitdner Weiß,

- daß Begleitung mit Lauteninstrumenten seinen
Zwecken am besten entspricht. Umso wunder¬
licher ist es, daß die Pflege des Chorgesanges
mit Mandolinenorchesterbegleitungso mangel¬
haft ist. Schuld daran sind Vorurteile gegen
die Lauteniustrumente. Ein Blick auf russischen
Chorgesangmit Balalaikabeglsitung lehrt, wie
sehr Vorurteil« von dieser ganz natürlichen
Bereinigung abzuhalten vermögen, eine wie
schöne Volkskunst brach liegen bleibt in Deutsche
land. Unser deutschesVolkslied ist in einer
Stimmung zu einfachen Lautenklängengeboren.

! Daß man den einfachen Männerchorsatzmit
Mandolinen- mild Lautenklängenumrahmt, darf
als naturgemäß nicht von der Hand gewiesen
werden. Würde das Volkslied so wieder Ein¬
gang im Konzertsaar finden, dann würde der
M>ännergesangvereineine ihm ureigene erziehe¬
rische Aufgabe erfüllen, die wicht hoch genug

? zu schätzen ist. Darüber hinaus würden Cöor-
k vereine und Ntandokmenvereme nicht nur

dem Volkslied dienen; sie würden mit dieser
Bereinigung eine neue Kompositionsgattung
anregen, die bei genügendem Talent der Kom¬
ponisten kvohl fähig wäre, sich zu einem neuen

: nationalen, volkstümlichen Kulturgut auszu-
> bilden. Die ersten Spatenstiche in das noch

stnbestelltie Feld sind getan. Ein Umstand
« spricht noch besonders mir: Spüeler wie Sänger

kommen uneigennützig aus Idealismus zu den
Proben zusammen. Sie üben diese Kunst mit
der genügenden liebevollen Sorgfalt aus und
sind nicht auf die Mitwirkung von Berufs-
musikern angewiesen. Und das ist Grundbedin¬
gung, wenn eine Verbindung von Chor und

; Orchester das Formal« restlos überwinden und
i sich dann Notwendigerweise in den Inhalt der
s Komposition vertiefen soll. Zunächst ist für
s die neue Lrteraturgattung des Zusammenwir¬

kens von Chor und Orchester wenig geschehen.
!. Das veranlaßte den Dirigenten des Öldsnbur-

ger Mandolinenorchesters, W. Hartwig,  den
Zyklus russischerVolks- und Zigeunerweisen
„An der Wolga" von Hugo Jüngst für Männer¬
chor mit Mandolinenorchesterbegleitungzu be¬
arbeiten. Dieses Werk wird am heutigen

^ Sonnabend, 18. März, im „Musecurm" am
Dmnshof von dem Männerchor „Neue
Singgesellschaft"  von 1W1 unter Lei-

IVIaknskmsn
dss irsiokskommissans

Beurlaubung des Wirtschastsdircktors
Der Herr Polizeisenator (Kommissar ' es

Reichs) hat aus Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schuh von Volk
uud Staat vom 28- Februar 1933 im Ein¬
vernehmen mit dem Beauftragten des Herrn
Reichskommiffars für Arbeit , Wohlfahrt,
Medizinal - und Versicherungswesen, Herrn
Hcider, den Wirtschastsdjrcktor Karkmeher
mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres be¬
urlaubt . Die Stelle bleibt zunächst unbesetzt.

Weitere Beurlaubungen von Gemeinde¬
vorsteher»

Der Herr Polizeisenator (Kommissar des
Reichs) hat auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutz von Voll und
Staat vom 28. Februar 1933 den Gemeinde¬
vorsteher Heinrich Geffken in Lehestcrdcich
bis auf weiteres beurlaubt und au seiner
Stelle den Schulvorsteher a. D. Fritz Meister,
Lilienthaler Heerstraße 92, zum kommissari¬
schen Gemeindevorsteher ernannt.

Aus Grund derselben Verordnung ist der
stellvertretende Gemeindevorsteher Freyer,
Grambkermoor , mit sofortiger Wirkung bis
auf weiteres beurlaubt . Mit der kommissa¬
rischen Wahrnehmung der Geschäfte ist Herr
Fritz Zenker, Grambermoorer Landstr. 2,
beauftragt.

Verbot der Bremischen Lehrerzeitung
Der Herr Polizeisenator (Kommissar des

Reiches) hat die Bremische Lehrerzeitung,
das Organ des Bremischen Lehrervereins,
auf Grund der Verordnung des Reichs¬

präsidenten vom 28. Februar 1933, auf die
Dauer von zwei Monaten , vom 17. März
bis zum 17. Mai 1933, verboten.

Gegen die Unzucht
Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen

Sicherheit und Ordnung gemäß Paragr . 1
der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. Fe¬
bruar 1933 hat der Herr Pokizeisenator
(Kommissar des Reichs) folgendes ver¬
ordnet:

Das öffentliche Ansprechen und das Um-
herstehen auf öffentlichen Straßen und
Plätzen oder sonstigen öffentlichen Orten
mit dem erkennbaren Ziele der Aufforde¬
rung oder das Sicherbietens zur Unzucht
ist verboten . Zuwiderhandlungen werden
mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Diese Verordnung wird von weitesten
Bcvölkerungskreiseu mit hoher Befriedi¬
gung aufgenommen werden . Es ist außer¬
ordentlich erfreulich, daß der Geist sittlicher
Erneuerung die Wege gefunden hat , einem
Zustand ein Ende zu bereiten, der nicht nur
die ständige Quelle berechtigten öffentlichen
Aer gernisses war , sondern auch eine nicht zu
unterschätzendesittliche Gefährdung der Ju¬
gend bedeutete. Die Verordnung gibt der
Behörde endlich die gesetzliche Handhabe,
Passanten und Geschäftsleute von dieser
Plage zu befreien. Die Polizei wird scharf
eingreifen, damit in kürzester Frist wieder
das Straßenbild so ist, wie es für eine
Stadt wie Bremen mit seinem lebhaften
Fremdenverkehr verlangt werden muß.

tung seines Dirigenten Dietrich Osterthnn
aufgeführt.

Cäcilie Betke-Bulliug wird am 20. ds.
in der Union mit ihren Schülerinnen einen
Arien - und Liederabend mit einem sehr in¬
teressanten und nicht alltäglichem Pro¬
gramm geben. Kartenverkauf bei Praeger
u. Meyer.

Fttm««» Ltzsaiev
Berühmte Gäste im Stadttheater. Am mor¬

gigen Sonntag werden zwei berühmte Mitglieder
der Berliner Staatsoper im Stadtheater gastie¬
ren. Lotte S chöne,  der man eine der bezau¬
berndsten Sopranstimmender Gegenwart nach¬
rühmt, wird in Puccinis „Boheme"  die Mimi
singen. Ihr Partner ist einer der besten Ber¬
liner Tenors, Karl Kullmann,  als Rudolf,
im übrigen die Herren Boehm, Kasper, Schweins¬
berg, Birkenfeld und Narmy Brevier. Das Gast¬
spiel findet zu gewöhnlichen Preisen statt. (Siehe
Anzeige).

Das Land des Lächelns. Lehars Operette, wird
mit Beate Roos-Reuter und Hans Gleixner in den
Hauptpartien morgen Sonntag nachmittag wie¬
derum zu ganz kleinen Preisen gespielt werden.
(Siehe, besondere Anzeige.)

Schauspielhaus . Heute, Sonnabend , 20
Uhr, ist die vorletzte Aufführung der Ope¬
rette „Ist das nicht nett von Colette?"
von Willy Rosen. Musikalische Leitung:
Hans ddeumark. Hauptrollen Berny
Clairmont , Toblina Gvndy, Alfred Hetden-
maier , Hauus Müller , Hans Soehnker.
Sonntag , 16 Uhr : „Konflikt" , Schauspiel
von Max Alsberg . (Ganz kleine Preise.)
Sonntag , 20 Uhr : Zum letzten Mal „Ist

das nicht nett von Colette?" Montag:
„Der Fremde", Schauspiel von Jerome
K. Jerome . Dienstag „Der Fremde".
Mittwoch: Ehrenabend Lisa Wehn, aus An¬
laß ihres 30jährigen Bühnenjubiläums
„Die erste Geige", Lustspiel von Gustav
Wied. Donnerstag „Der Fremde". Frei-
tag „Der Fremde".

Im Dhalia -Theater erzielt der große
neue Militär -Schlager „Feldwebel Hum¬
mel" immer noch stürmische Heiterkeit und
viel Beifall . Unverwüstlicher Witz in Wort
und Handlung , beschwingte, ins Ohr ge¬
hende Musik, sichern den Erfolg : Drastische
Komik, ulkigster Militärhumor und vor¬
treffliche Wirkungen führen zu einem be¬
geisterten Ende . Wer sich noch einmal er¬
freuen will an fröhlichem Soldatentreiben
aus vergangenen Tagen , der versäume nicht,
sich dieses schneidige Stück anzusehen.

Focke-Mnseum. Die sonntägliche Spezi-
alführung um 11 Uhr findet diesmal in
der Ausstellung der pommerschen Fischer-
teppiche statt . Der Besuch dieser eigenar¬
tigen , sowohl künstlerisch wie heimatkund¬
lich gleich interessanten Veranstaltung , die
nicht sehr lange in Bremen zu sehen sein
wird, muß aufs wärmste empfohlen werden.

K«s drn Vsesttw«
Die Verwaltungsstelle des DeutschenFeld-

Ehren -Zeichens, Ortsgruppe Bremen , befin¬
det sich bei dem Obmann Kam. Willi Stül-
ken, Bahnhofstraße 25. Bei diesem Kamera¬
den, wie auch bei folgenden Vertrauensleu¬
ten, können Anträge von Frontsoldaten,
zwecks Zuerkennung des DFEZ . entgegenge¬
nommen werden , unter Vorlegung der Mt-
litärpapiere . Obmann : Willi Stülken , Bahn¬

hofstraße 25. Vertrauensmänner : Ludwigs
Bischof, Leinestraße 5; Sophus Hennings,
Lürmannstr . 5; Johannes Seemann , am
Wall 10; Wilhelm Feuerhahn , Hartwig¬
straße 41; Johann Wohlers , Bahnhofsplatz
Nr . 10; Hermann Rottmann , Admiralstraße
Nr . 157; Hugo Arendt , Falkenstraße 44;
Heinrich Stüben , Gröpelinger Heerstr. 172.
Am Mittwoch, 22. März 1933, 20,30 Uhr,
findet eine kameradschaftliche Zusammen¬
kunft im Liebsrauen Restaurant statt. Ka¬
merad Kuske (Major a. D.) wird einen Vor-
trag über seine Erlebnisse aus der Kriegszeit
halten . Auch an diesem Abend werden An¬
träge entgegengenommen.

Aus der Guttemplcrbeweguug . Die Loge
Stefani feierte ihr 33jähriges Bestehen im
Logenhaus Vegesackerftr. 45 durch eine Fest¬
sitzung. Herr Freese, der jetzige Vor¬
sitzende, begrüßte die Gaste und Herr
Schröder , der Gründer und frühere Vor¬
sitzende, berichtete darüber , wie vielen Men¬
schen die Loge ein Segen geworden sei. Auch
in heutiger Zeit sei die Arbeit der Gnr-
ternplerlogen nicht zu entbehren, denn es
sei ein Irrtum , wenn man etwa annehmen
würde , es gäbe heute keine Alkoholschäden
mehr. In der heutigen Notzeit wirken sie sich
sogar schwerer aus . Besonders unsere
Jugend müsse vor dem Alkohol behütet wer¬
den, wenn ein gesundes Geschlechtheran¬
wachsen solle. Die Feiern der Schulent¬
lassungen und Einsegnungen müssen alkohol¬
frei begangen werden nach dem Wort:
„Wer die Jugend liebt, haßt den Alkohol!"

Die Gefolgschaftr. V., Kampsbund„Nieder,
sachsen", NDS. Sonntag, 19. März, Ausmarsch
der Kampfsportkompanie nach „Rickmers Park",
Antreten7-45 Uhr, vor dem neuen Postgebäude ant
Bahnhof. Rückkehr gegen 12.30 Uhr.

Bereinigte Frontkämpfer1914/18(Träger des
Deutschen Feld-Ehren-Zeichens), Bremen. Am
Sonnabend, 18. März, 20-A) Uhr, Versammlung
bei Sinkens, Düsternstraße. 19.30 Uhr Vorstands-,
sitzung. Alle Kameradenfind eingeladen. Ge¬
schäftsstelle Findorffstraße 381.

Der Unabhängige Attoholgcgnerbund
veranstaltet heute, 18. März , 20 Uhr, in der
Gartenstraße 4—5 ein gemütliches Beisam¬
mensein.

Unfälle. Auf der SchwachhauserHeerstraße
kam ein Radfahrer dadurch zu Alll , daß
ihm eine Katze vor sein Rad lief. Er zog
sich dabei eine Beinverletzung zu. Ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem fahrenden Stra¬
ßenbahnzug und einem Personenkraftwa¬
gen erfolgte auf der Straßenkreuzung
Schleifmühle-a . d. Weide. Der Führen
des Personenkraftwagens wurde dabei leicht
verletzt. Außerdem entstand leichter Sach¬
schaden. Fahrgäste der Straßenbahn wuv-
den durch den Zusammenstoß nicht ge¬
fährdet . — Auf der Kreuzung Georgstraße-
Breitenweg stießen zwei Straßenbahnen zu¬
sammen. Es entstand geringer Sachschaden.
Fahrgäste wurden nicht verletzt. Der Un¬
fall scheint auf einen technischen Fehler
der Weichenanlage zurückzuführen sein,

Musterkoffer gestohlen. Aus einem auf
der Lindenstraße verschlossen aufgestellten
Personenkraftwagen wurden am 16. 3. zwi¬
schen 1 und 2 Uhr morgens nach Zertrüm¬
merung der Hinteren rechten Wagenscheibe
fünf Musterkoffer mit Textil- und Strick¬
waren gestohlen: Bei dieser Gelegenheit
sei nochmals darauf hingewiesen, daß Auto¬
besitzern nicht dringend genug empfohlen,
werden kann, bewachte Parkplätze aufzu¬
suchen, wenn sie schon Wertobjekte iM
Wagen zurücklassen. In letzterer Zeit such
zahlreiche Diebstähle (ähnlicher Art ) zu«
Anzeige gelangt , ohne daß es immer ge¬
lang , die Täter zu ermittellr.

Ikr kskrLeug brsuekß jsßLl neu « keiisn!
Die Senkung der ^surdielstsusr tun l( rsktlslirrsugs sd 1. April >vird eins srlrsuliclis Vsrlcekirsdelsdung dringen . Viele ksdsr drsudisn jslrt neue
keilen , denn sdgsnutrls ösrsilung verurssdit ?snnen , kepersturkoslsn und unerwünschten Aulsntlislt . Denken 5is wirtsdieltlidi, montieren

jstrt neue »Lontinentsl -Ksilsn " und wslilsn 5is

kür dsr

kür dar

tül dar kskrrsci

/kvID " , den modernen keilen für weiche, rukligs und sichere fskrt,

ösülvn " , den in sllsr V/sIt dswälirtsn grilligen keilen,

ösüvn " , den keilen mit dem leidsten, ledernden l-sul.

Kstsrung nue ciuccü lksncklsrl
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von Î oneS in ttuvkling
Zu dem am 15. d. M. an dem Gendarmeric-

Kommissar Hedemanii  aus Jprump (Oldenbg.)
begangenen Mord in Huchting (Bremer
Gebiet)  schreibt uns die Kriminalpoli¬
zei  Bremen:

Die Einbrecher , die in Huchting ton dem
Gendarmeriekommlssar überrascht wurden , sind
über die Warturmer Heerstraße mit dem gest ah¬
nen Kraftwagen bis nach der Oberneuiander
Landstraße gefahren , wo sie den Wagen an ei¬
nem Graben stehengelassen habe ». Der Wagen
ist von Anwohnern in Oberneuland zuerst ge
gen 5.30 Uhr gesehen worden . Die in Jprump
mittels Einbruchs entwendete National -Rcgi
ster -Kasse ist erbrochen und ih es Inhalts be¬
raubt in einem Graben an der Huchtinger Heer¬
straße nahe Bahnlos Huchting gefunden worden.
Die Täter haben wahrscheinlich einen Trom
melredolver benutzt . Wer hat den Kraftwagen,
es handelt sich um einen geschlossenen 6-Sitzer-
Nraftwagen, Marke Hansa 0 1 56 172 am 15. in
der Zeit von 1 bis 6 Uhr gesehen? Wo hat der
Wagen getankt ? Es Wird gebeten , auf Perso¬
nen zu achten , die sich in Wirtschaften oder
Logis Würstchen auswärmen lassen, oder die
Maggiwürfel in größerer Zahl bei sich führen.
Bei wem ist Corned -Beef in Büchsen oder Koch¬
käse in Dosen gesehen Wochen? Die Täter , es
muß sich um kundige Autofahrer handeln , ha¬
ben in Huchting ein Kühlerblech entfernt , um
dadurch Luftkühlung herbeizuführen . Die Poli-
ze'idirektion hat für die Ermittlung der Täter
eine Belohnung von 500 Mk . ausgehe zt. An¬
gaben, dlie zur Ermittlung der Täter dienen
können, nimmt die Kriminalpolizei Bremen,
PoNzeGaus , Zimmer 349, und jede Po ;verstelle
auf Wunsch vertraulich entgegen.

Stadtverordnetenversammlung in Begcsack
Wege sack.  Auf der am Freitag , 8 Uhr,

einberufenen Stadtverordnetenversammlung
im Stadthaus in Begcsack , stand als ein¬
zigster Punkt : Auflösung und Neuwahl des
Stadtparlaments . Dieser Antrag wurde
seitens der NSDAP . eingebracht . Ein
gleichlautender Antrag wurde von der
Deutschnationalen Bvlkspartei vorgelegt.

Pg . Denker  führte zur Begründung
dieses Antrages aus , daß die Zusammen¬
setzung des Stadtverordnetenkollegiums
nicht mehr dem Mchrheitswillen der Be¬
völkerung Rechnung trage ; es sei insbe¬
sondere für ^ ie Stadt wirtschaftlich und
politisch zum Vorteil , mit dem neu zu
bildenden Bremer Senat eine große einheit¬
liche Linie herzustellen . Die innenpoli¬
tischen Verhältnisse in der letzten Zeit hät¬
ten mit aller Deutlichkeit gezeigt , daß im
ganzen Reiche diese einheitliche Linie her¬
gestellt worden sei nur zu dem Zwecke , doch
nunmehr endlich einmal mit der Aufbau¬
arbeit zu beginnen . Die Auflösung wurde
daraufhin mit den Stimmen der National¬
sozialisten , der Deutschnationalen , des
Bürgerblocks und der Sozialdemokraten be¬
schlossen . Neuwahlen finden mit den Bür¬
gerschaftswahlen gemeinsam am 2. April
statt . (d.)

Neueinstellungen aus dem Vulkan
Vegas  ack . Durch den guten Fortgang

der Arbeliten böim Bau der vier Heringslozger
auf dem Bremer Vulkan in Verbindung mit
der Mbwracktäkigkeit beim Dampfer „Lützow"
konnte die Werft in der Zeit nach dem 30. Ja¬
nuar ca. 150 Neueinstellungen vornehmen . Es
werden sicherlich noch weitere Neneinstellungen
erfolgen , da die Logger bis Mitte Mai fertig¬
gestellt sein müssen , um dann sofort bei der
beginnenden Fangsaison eingesetzt werden zu-
können . Einen interessanten Anblick hatten
gestern vorbeifahrende Passagiere eines kleinen
Dampfers am Vulkan . Der große lOO-To .-Kran
Nahm das ganze Heck des Abwmckdampfers
„Lützow " im Gewicht von ca . 45 To . auf
einmal , in vier Troffen hängend , dom Schiffs¬
körper fort , um es an Land zu legen . Hier
wind es weiter zerteilt bzw. verschrottet . Noch
einige Monate , und der so stolze Dampfer
des Norddeutschen Llohd , der im lezten Sommer
seine letzte Noridlandrelse machte , wird aus
dem Schiffsregister gestrichen sein . Bei dem
noch an der Werft liegenden Dampfer „Göt¬
tingen"  wird nunmehr auch bald mit der
Mwrackarbeit begonnen werden . Und da noch
weitere Schiffe im Laufe des Jahres zum Ab¬
wracken eintreffen werden , dürfte für eine An¬
zahl Leute Arbeit über den Sommer vorhanden
bleiben . <K)

Der neue Kreistag Osterholz
Osterholz - Scharmbeck.  Die 27

^scistagssitze verteilen sich wie folgt:

3 Sitze , Zentrum ' 1 Sitz , Einheitsfront
Schwarz -Weiß -Rot 5 Sitze , Heimat und
Wirtschaft 1 Sitz . Voraussichtlich werden
somit 2 oder 3 Kreisausschußmitglieder
von der NSDAP ., 2 von der SPD . und
1 oder 2 von der Nationalen Einheitsfront
gestellt werden.

Folgende Kandidaten werden von der
NSDAP . in den Kreistag einziehen : Kauf¬
mann Fritz Klatte , Wörpedorf ; Landwirt
Georg Kattcnhorn , Leuchtend nrg ; Landwirt
Johann Liick, Rautendorf ; Kohlenhändler
Heinrich Hillmann , Aumund ; Schlosscrmstr.
Joh . Georg Arfmann , Osterholz ; Regie-
rungsrat Bernhard Eggers , Blumenthat;
Landwirt Gottlieb Reinecke , Oldendorf;
Landwirt Johann Mahlstedt , Lesum ; Ar¬
beiter Karl Bernhard Detlefsen , Osterholz;
Schneidermeister Fritz Müller , Bluinenthal.
Außerdem ist der Pg . Klatte,  Wörpedorf,
zum Provinziallandtag aus dem Kreise
Osterholz gewählt.

Masseuaustritte aus dem Deutschen
Bcamtcubuud in Oldenburg

Oldenburg.  17 . März . Bisher waren
von der Oldenburgischen Ordnungspolizei

80 Mann der Nationalsozialistischen Ar¬
beitsgemeinschaft beigetreten . Jetzt folgten
nach einer Versammlung weitere 300
Mann , die geschlossen aus dem Deutschen
Beamtenbuud ausgetreten sind und sich der
Arbeitsgemeinschaft angeschlossen haben.

Kas -rv DsWSgimg
Achtung NS .-Fraucuschast

Montag , 20. März , im Magdeburger Hos, au¬
ßerordentliche Kreistagung . 17 Uhr Amtswal-
terümen alle ohne Ausnahme erscheinen. Berufs-
tätige Urlaub einholen . Die Gauleiterin ist an¬
wesend. 20.30 Uhr Mitglieder -Pslichtversammlung
für westlichePg -Jnncn und Helferinnen . Es spricht
die Gauleiterin Frau Annemuric Bast, Oldenburg.
Alle anderen Veranstaltungen der Frauenschost
lallen an diesem Tage aus . Die Krcislencri .i.

Fahnen abliesern
Die vom Kreis Bremen ausgeliehene Fahnen

müssen bis spätestens Mittwoch mittag in der Ge¬
schäftsstelle, Rembertistraße , abgeliefert werden.

Die Kreisleiterin.

B . d . M . Ortsgruppe Neustadt
Sonntag , 19 . März , 8.15 Uhr : Antreten

Leibnitzplatz , pünktlich 8 .30 Uhr Abmarsch.

L«« «e«» Sport «m» Spiel
Die Hakenlrcuzflagge am Siegesmast

Aus dem Hjälmar - Eis bei Oere -
bros (Schweben ) fanden in der Vorwoche in¬
ternationale Motor -Wettbewerbe statt . Zu Eh¬
ren der ausländischen Teilnehmer lvurde an
den Flaggenmasten die deutsche, finnische und
norwegische Flagge gehißt . Die deutschen Teil¬
nehmer weigerten sich an den Start zu gehen,
bevor man nicht die Flagge der Republik gegen
eine Hakenkreuzfahne,  dem Symbol der
siegreichen nationalen Revolution , ausgetauscht
habe . Dse Vera nstr.lt er mußten sich, da in
Oerebros keine Hakenkreuzfahne auszutreiben
War, eine solche aus Stockholm beschaffen, die
dann Wohl erstmalig  bei einer Sport¬
veranstaltung im Ausland den Sieg der natio¬
nalsozialistischen Bewegung verkündete.

0s « Snsunksmü suek beim
Lilom ' isils - Kennen

NSKK und ADAC arbeiten zusammen
Als erster Lauf um die deutsche Kraftrad-

meisterschaft wird bekanntlich am 25. und 26.
März das Eil en ried e - R  en n e n im Stadt-
wald von Hannover  durchgeführt . Die Be¬
teiligung ist ungeheuer groß . Von den einge¬
gangenen Meldungen konnte nicht einmal die
Hälfte angenommen werden.

Bedeutungsvoll wird dieses Rennen dadurch
daß zum erstenmal in der Geschichte des Motor¬
sports das Braunhemd und der Haken-
kren zwimpel  beherrschend in Erscheinung
treten werden . Abgesehen davon , daß eine
ganze Anzahl aktiver Teilnehmer beabsichtigt,
in SA -Uniform zu starten , wird auch die Start-
flagge in allen Rennen von einem Stnrmfüh-
rer der SA gesenkt. Die Streckenabsperrung,
die bislang eine Aufgabe der Polizeischule in
Hildesheim war , soll in diesem Jähre überwie¬
gend von brauner Hilfspolizei  über¬
nommen werden . Dazu kommt noch daß das
NSKK - Hannover  eine Zielfahrt zum Ei-
lenriode -Rennen ausgeschrieben hat , so daß der
Hakenkrenzwimpel an den Fahrzeugen der Ziel¬
fahrer in diesem Jahre ebenso zahlreich
sein wird wie der schwarz-weiß -ro e Clubwim-
pel des ADAC . Beide Verbände rechnen mit je
etwa 1000 Teilnehmern zur Zielfahrt!

Die im Interesse des Sports besonders er¬
freuliche harmonische Zusammenarbeit zwischen
dem NSKK und dem Motorsport -Club Nielder-

(ADAC ), als dem Veranstalter des

alltägliches . Aber der Dienst unserer Po¬
lizeibeamten in den letzten Wochen ist auch
nichts alltägliches gewesen , trotzdem haben
Vorstand und Mitglieder des Polizeisport¬
verein an dem einmal gefaßten Entschluß
festgehalten , auch den Polizeisport in den
Dienst der Winterhilfe zu stellen.

Zwischen den einzelnen Vorführungen,
die abwechselnd auf Bühne und Saal vor
sich gehen , wird in allen Räumen getanzt.

Die Eintrittspreise sind trotz des Riesen¬
programms mit 1 RM . für die Einzel¬
karte und 1,50 RM . für die Familienkarte
sehr niedrig und es wird deshalb mit
einem Massenbesuch gerechnet . An der Kasse
werden nur Einzelkarten ausgegeben , so
daß der Vorverkauf zu bevorzugen ist.

Besondere Einladungen an Behörden und
Vereine sind nicht ergangen , ebenso sind
keinerlei Ehrenkarten ausgegeben.

Tischbestellungen unmittelbar bei der
Centralhallendirektion sind dringend zu
empfehlen.

Die Karlen sind im Vorverkauf zu haben:
Wollenweber , Obernstr . ; Niemeyer , Söge-
straße und Obernstraße ; Sporthaus Wehr¬
hahn , Kaiserstr . ; Sporthaus Schlüter , Ge¬
orgstraße ; Restaurant Centralhallen.

6ss kTsiekskui 'sroi ' iums
Als Nachfolger für den plötzlich verstorbenen

Präsidenten des Reichskuratorimns für Jugend-
ertüchtigung , General don Stülpnagel , wurde
jetzt der süddeutsche Stahlhelmführer Major
a . D . Georg von Neufville  mit ider
Führung der Geschäfte betraut und zum Präsi¬
denten ernannt.

Segelfliegergruppe
Morgen , Sonntag , Ausfahrt zu Rad ins

Fluggelände . Treffen 9 Uhr Hansastraße-
Utbremerstraße.

Stadion -Tennis -Club Rot -Weiß
Der für den 1. April angesetzte „ Bunte

Abend " wird wegen der Bürgerschafts-
wahlen fallen gelassen und mit einbezogen
in die am 6. Mai in der Stadiontribünesachlsen (ADAC ), als dem Veranstalter

Eilenriede -Rennens , Wird dadurch unterstrichm,
daß den Ziclsahrtteilnchmern des NSKK die ^stattfindende - aison -Eroffnungsfeier.
gleichen  Vergünstigungen auf d 'e Einlaß-
preise zugebilligt werden , die der Veranstalter
des Rennens , der MCN/ADAC , seinen eige¬
nen  Mitgliedern gewährt.

Der Polizeisportvcrein veranstaltet heute
in allen Räumen der Centralhallen ein Fest
zum Besten der Winterhilfe , zu dem er ein
Programm aufgestellt hat , wie es in solcher
reicher Vielgestaltigkeit in diesem Winter
noch nicht dagewesen ist . Denn in 15 Num¬
mern im Rahmen eines Saalfestes vollbe¬
setzte Polizeikraftwagen , Reiterabteilungen,
Maffenaufführungen und Riesensprünge und

NSDAP . 10 Sitze , SPD . 7 Sitze , KPD .Saltos über lebende Pferde ist eben nichts

Club Spiel und Sport von 1896 , Lcicht-
athletikabteilung . Die Waldlanf - Wettkampf-
mannschaft (Damen und Herren ) startet am
Sonntag bei den Bremer Waldlaufmeister¬
schaften in Syke . Abfahrt sämtlicher Teil¬
nehmer und Schlachtenbummler 13 .37 Uhr
ab Hauptbahnhof.

Bremer Sportfreunde von 1891 c. V.
Für die nächsten Sonntage ist auf dem Kuh¬
hirtenplatz für alle Mitglieder freiwilliger
Arbeitsdienst von 9— 12 Uhr angesetzt.
Der Preisskat wird auf einen anderen
Termin verschoben . — Für die Waldläufer
ist Sonntags ab 10 .30 Uhr Training aus
dem Kuhhirten.

B. D. M. Ortsgnrppe Schwachyausen
Sonntag früh g Uhr treffen wir uns Ecre

Schwachhauser Heerstr . und Kirchbachstr.
zur Fahrt mit dem Rade nach Worpswcde.

so pjisciriÄ? Sskne!
Der 19. März 1933 bedeutet für die hochan¬

gesehene Speditionsfirma Friedrich Bohne den!
festlichen Tag des 50-jährigen Bestehens.

Im Jahre 1863 von dem heute noch tu voller
Rüstigkeit stehenden Seniorchef , Herrn Friedrich
Bohne senr ., einem Selfmademan im guten
Bremer Sinne , gegründet , entwickelte sich das
Unternehmen in Bremen aus kleinsten An¬
fängen heraus , ganz besonders auf dem Gebiete
des Umzugswefens , zu einem der bedeutendsten
Unternehmen Europas . Nach Beendigung des
Weltkrieges , nach der erfolgten Rückkehr der
beiden Söhne des Gründers von der Front,
beginnt ein besonderer Abschnitt großzügigster
Entfaltung . — Der älteste Sohn , Herr Fried¬
rich Bohne jr ., übernahm , gestützt auf »iie
reiche Erfahrung seiner Tätigkeit im Ausland,
die kaufmännische Leitung , und verstand es
schon in kurzer Zeit , die großen ausländischen
Verbindungen für eine ständige Vergrößerung
des Unternehmens nutzbar zu machen und so¬
wohl in Hamburg als auch in London festen
Fuß zu fassen. — Herr Johann Bohne leitet
den technisch mustergültig organisierten Betrieb.

Aus dem Gebiete des überseeischen Möbel¬
transportes hat die Firma Friedrich Bohne
1925 eine umwälzende Neuerung herausge¬
bracht und zwar zerlegbare Stahllistbans D.
R . P ., Riesenkoffer für den Transport gnmer
Hausstände nach Uebersee, für die die Firma
das alleinige Benutzungsrecht in Deutsch¬
land hat.

Eine Spitzenleistung auf dem Gebiete des
UmMgswesens gelang der Firma Friedrich
Bohne durch Uebernahme und Durchführung
der Uebersiedlung des größten Unternehmens
des Deutschen Einzelhandels von Hamburg
nach Berlin , eine Leistung in einer Rekordzeit,
die nnr möglich War durch die vorzügliche Or¬
ganisation des Bohne -Betriebes , von der die
Presse der Reichshauptstadt mitteilte , daß dies
eine technische Großleistung gewesen sei, wie
sie die Reichshauptstadt niemals zuvor ge¬
sehen habe , ein Umzug , wie er in diesem Aus¬
maße noch niemals von der Deutschen Reichs¬
bahn abgerollt wurde , bei der man sich immer
nur über das Eine Wundern müsse, daß der
Organisator aus Bremen komme.

Trotz der schwierigen wirtschaftlichen Lage ist
es der Firma Friedrich Bo ' ne gelungen , nicht
nur Rückschläge dem Geschäft fernzuhalten , son¬
dern es ist möglich gewesen, dasselbe in den
letzten Jahren noch bedeutend zu erweitern.
Dem Transvortbetrieb der Firma Friedrich
Bohne , Welche über einen großen Auto -, Fuhv-
und Treckerpark verfügt , sind außerdem g"ohe
Lagerhäuser , darunter das größte , move nste
Kabinen -Möbellagevhaus NoMvestdeuüschlands,
angegliedert . Die Firma beschäftigt noch heute
ein großes Personal im technischen und kauf¬
männischen Betriebe.

Der Gründer der Firma , Herr Frierrich
Bohne senr . darf am heutigen Tage Mit Stolz
auf ein Lobenswert zurückblicken, an dem cr in
zäher Arbeit Baustein auf Baustein gefügt
hat , daß die Söhne mit kaufmännischem Weit¬
blick erfüllten und unterstützt durch e neu
Stamm erstklassigster Mitarbeiter zu schönster
Blüte getragen haben.

50 Jahre Bohne — ein stolzer Tag für Grün¬
der , Mitinhaber und Mitarbeiter , zu de n toi«
sie herzlich beglückwünschen.

kunrlkunk
Sonnabend , 18. März . 8 Zeitangabe — Weiter»

dienst — Landwirtschaftlicher Morgenfunk : Land-,
wirtschaftliche Veranstaltungen . 6.15 Morgen¬
gymnastik. 6 30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik.
7 Zeitangabe , Eisbericht , Wetterdienst , Wieder¬
holung der Abendmeldungen . 7.15 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.15 Wetterdienst . Hausfronen-
funk: Was kochen wir in der nächsten Woche?
8.30 Zehn Minuten Funktechnik. 10.50 Nachrich¬
tendienst. 11.30 Mittagskonzert . 12 Zeitangabe,
Wetterdienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt.
13 Börsenfunk . 13.10 Wetterdtenst , Weser-Wasser-
stand, Kriminalmeldungen . 13.15 Schallplatten¬
konzert der Funkwerbung . 14 Eisbericht , Nachrich¬
tendienst. 14.10 Schallplattenkonzert . 15 Börsen-
sunk. 15.40 Schiffahrtsfunk . 16 Christoph Friedrich
Nicolai zum 200. Geburtstag . 16-10 Aus den An¬
fängen preußisch-deutscher Flotte . 16.30 Nach-
mu 'tagskonzert . 17.30 Helft mit ! 17.55 Die wahre
Seegeschichte der Woche. 1905 Rostocker Studen¬
ten musizieren. 19 Schule zur Weltwirtschaft:
Australien ini Schisfahrtsverkehr . 19 25 Wetter¬
dienst. 19.25 Wetterdienst . 19.30 50 Jahre deut¬
scher Ruderverband . 20 Von Köln : Lustiger
Abend. 22.30 Nachrichtendienst. 22.50 Zeitfunkj
23 Tanzsunk. 23.20 Eisbericht.
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Von Dr . Hellmuth Langenbucher.

Im dichterischen Wer ? Rudolf Pauljens
vffenbart steh nordisches,Lebensgefühl . Hier tre¬
ten wir in d>en geweihten Raum einsc Dich¬
tung , die den vollen Sinn dieses Wortes er¬
füllt als Ber --d:chckung unseres innersten Le-
beusgehaltes . In den Adern des 1883 in Ber¬
lin als Sohn des bekannten deutschen Philo¬
sophen Friedrich Paulsen geborenen Dickfters
rollt friesisches Blut . Derart von der Natur ler
»n den nordischen Wesensbereich hineingeboren,
geht Paulsen üuonstt den schmerzhaften Weg
der Bergeistung der biutsmäßüeii Bestimmr-
heiten des Menschen.

Das Blntgeheimnis des deutschen Menschen
dunkelt in Paulsens Seele , und es bestimmte
ihn zu opfern , an denen tausend andere längst
Zerbrochen wären.

Die Entwicklung des Dichters fiisrt Zunächst
hinein in eine grenzenlose Vereinsamung des
Einzelnen , die fast unerfüllbare Anforderungen
an dessen Spannkraft stellt : den hauptsächlichen,
gedanklichen Niederschlag dieses Wegstücks fin¬
den Wir in den 40 philosophischen Betrachtun¬
gen des „Menschen an der Wage " , die den Dich¬
ter noch berauscht zeigen von den „unendlichen
Möglichkeiten " des Menschen . Die hier zum
Ausdruck kommende geistige Haltung entspricht
dem Programm des Eharon -Kreises , einer dich¬
terischen Runde , von der das deutsche Volk nie
besondere Notiz genommen hat , der aber Paul-
sens eigene Anfänge wesentlich zugehören . Die
Dichtung des CharontiKers hat ihren Urgrund
in der höchsteigenen Welt des Dichters selbst:
ihr Erlebniskveis ist daher , tom Außen her ge¬
sprochen , ein verhältnismäßig enger . Der Cha-
ronlehve entspricht die vorne 'Mlich geübte dich¬
terische Gattung ihrer Jünger : lyrisch -pziloso-
phische Bekenntnisse stehen im Vordergrund . So
führt ein in sich geschlossener Werkkreis Paul¬
sems („Die Meduse ") den Untertitel : „Eine
Sannnltmg philosophischer Dichtungen " . Sie
besteht aus den drei Teilen : „Die kosmische
Fidel ", „ Christus und der Wanderer ", (eine im
Fsbruar 1918 in Frankreich unter dem Ein¬
druck des Weltkriegscrlebnisses entstandene
Nietzsche-Dichtung ) und „Die lohe , heilige Ver¬
wandlung " . Hier haben wir Dichtung , die uns
auf die höchsten Gipfel führt , von der allerdings
jeder an flüchtiges Genießen Gewohnre die
Hand lassen soll . Messen Seele aber noch bereit
ist, auf das erhabene Wort liefen , inneren Le¬
bens zu hören , der scheue nicht die sog. „gedank¬
liche Belastung " dieser Werke , sondern mühe
sich um ihren ko ' en Gehalt ! Er darf des schön¬
sten Lohnes gewiß sein.

Man kanu oft zu hören bekommen , der Cha-
vondichter bewege sich irgendwo in unzuläng-
lecken nebelhaften Höhen und Fernen mit uner¬
träglich dünner Lebenslust , was sie, vom Volke
aus gesehen , zur Bedeutungslosigkeit verur¬
teile . Diese Ansicht ist falsch und oberflächlich.
Die Deutschheit ihrer Träger gehört wie eine
Selbstverständlichkeit Zirr Charonlehre : ihre
Dichtung beseelt ein „ brennendes Interesse für
des Volkes Geschichte und Zukunft ", sie ist
nach Paulsens Worten , „ eine Dichtung die
deutsch ist , also unter die Fläche der Erschei¬
nung hinrmtergeht , die Blüte des innersten,

adligsten Menschen sein soll " . So dürfen wir
in den Chatontikern keine Lebens -Fiüchtlinge
sehen , sondern vielmehr bewußte Lebens -Kämp-
fer , und gerade Rudolf Paulsen gehört zu
unseren „männlichsten Dichern ". Er überwin¬
det zu rechter Stunde die Isolierung des
Einzelnen und findet klaren Willens zurück in
den großen Kreis der Volksgemeinschaft . Hatte
er im „Menschen an der Wage " die Freiheit
verherrlicht , so singt er nun im „ Aufruf an den
Engel " das Lob der Bindung , bekennt er sich
zu der „Mitte ", ohne die der Mensch im Lee¬
ren hinge . „ Sinn hat nur das Kreisen und
Ringelegen um ene Mitte " . Paulsen kämpft,
das sei besonders den „Gebildeten unter seinen
Gegnern " mit Nachdruck geragt , seit langem mit
offenem Visier in der Front des Nationalso¬
zialismus . Die teils lochmütige , teils über-
bedenkliche Distanzielmng >ieler deutscher Dich¬
ter (mit zugegeben gut deutscher Gesinnung)
vom Nationalsozialismus lehnt Paulsen ab.
„Ich stebe auf dem Standpunkt , daß keiner zu
gut ist für den Nationalsozialismus . Versagt
der Nationalsozialismus , dann ist endgültig das
Ende . Und weil er nun die leite Waffe ist,
kann sich kein einziger Deutscher weigern , sie
in die Hand zu nehmen . Wer das Gefühl hat,
hochbernsen Zu sein , vor kann doch unmöglich
glauben , höher berufen Zu sein als sein ganzes
Volk . Ihm muß er ohne Vorbehalt d enen " .
Geistiges Lebeiisgesützl sdie „ Gegenseite " nenne
uns den),enigen ihrer Dichter , dem so wie Paul¬
sen Bergeistung des Menschlich -Geschöpflichen
letztes dichterisches Ziel ward !) und echte po¬
litische , das ist vom ziern her deutsche Gesin¬
nung widersprechen sich also keineswegs : dafür
ist uns Paulsen uns fein Werk lebendiger
Zeuge . Er Hielt auch im Berliner Revoln-
tionschaos 1918 und 1919 nicht mit seiner
Meinung zurück : „ Die deutsche Re olntion von
1918 müßte eigentlich die undeutsche heißen ."
„Ihre Mittel waren nicht deutschen Ur¬
sprungs , ihr Ziel war die Vernichtung Deutsch¬
lands , und ihr Weg war ein Ausweg ins Un¬
heil " . Welcher andere von unseren deutschen
Dichtern (d 'e wenigen Ausnahmen , die wir zu
machen haben , kennen wir genau ! wagte es,
sich in der unseligen Spartakuszeit hinzustel¬
len und den Wahnsinn des Bolschewismus,
diese „ scheußliche Kreuzung Intelligenz und
Tiertum ", so zu brandmarken wie der vom
Krieg zurückgekehrte Paulsen es tat ? Sie höhn¬
ten den sog. „ Kasernengeist " und übten sich
im Strammstehen auf dein bequemen „ Boden
der Tatsachen " ! In seiner Idee von der
„Deutschürüderlichkeit ", für die Paulsen 1920
schon das deutsche Volk zu gewinnen suchte.
sah er mit dichterischer Schaukraft schon den
notwendigen Weg des Nationalsozialismus und
seine notwendige Bestimmung voraus . Dem
deutschen Arbeiter eine leiblich -seelische Hei¬
mat zu schassen, damit er die Klasse verlasse
und Zum Volke zurückfinde , kah er damals schon
als vordringlichste deutsche Aufgabe ! „Beschrei-
ten wir nicht den Weg der Deutschbrüderlich¬
keit (gleich des Nationalsozialismus ), dann
sind wir verlosen . Tann werden wir nach
einhundert Jahren nur noch eine Sage sein.

istEllTHI/v k̂ IOKC:
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„Ich bin Schwester Anna !" sagte die Diakonissin
hrikleidig- „Sie sind krank! — Sie muß wohl ins
Krankenhaus !" wandte sie sich wreder an den
Kommissar.

„Dann kommen wir heute nicht vorwärts !"
Vrummte dieser. Aber ein Blick in das todblasss,
verstörte Gesicht Eva -Maries ließ ihn wohl die
Unmöglichkeit einer weiteren Protokollaufnahme
rinsehen.

„Der Puls ist sehr klein und matt !" sagte die
Schwester.

„Det Mädchen hat seit jestern nichts jegessen!
Vielleicht will se Hungerselbstmord machen!"
meinte der Beamte.

Eva -Marie wurde fortgebracht , gestützt auf den
Arm der Schwester, die sie mehr trug als führte.

„Ich habe nicht — ich habe wirklich nicht - "
flüsterte das Mädchen , unfähig , den Satz zu
vollenden.

Die Diakonissin sah in das trostlose Gesichtchen
Mit den reinen Zügen . „Wenn Sie unschuldig
sind, kommt es ganz gewiß an den Tag !" tröstete
sie. „Traurig müssen Sie bloß sein, wenn Sie
schuldig sind!"

Es ivar ein großer Raum mit vielen Betten , in
den sie Eva-Marie führte . Frauenspersonen mit
Pechen, unsympathischen Gesichtern lagen dort , Die

Diakonissin wählte ein Bett , das abseits stand, ent¬
kleidete Eva -Marie und legte ihr ein Kranken¬
hemd an.

„Ich bin unschuldig!" flüsterte das Mädchen der
Schwester wieder zu. Die sah verwundert in das
junge Gesicht mit den trostlosen Augen.

„Wenn Sie unschuldig sind, können Sie ganz
ruhig sein. Dann brauchen Sie nur Mut zu
haben ", erwiderte diese ebenso leise. „Aber Sie
dürfen nicht hungern . Essen Sie nun etwas , ich
gebe Ihnen die Suppe !"

Gehorsam nahm Eva -Marie , was die Schwester
ihr reichte.

„Sehen Sie , das ist brav ! Und nun beten Sie,
daß Gott Ihnen hilft und schlafen dann , damit
Sie wieder kräftig werden . Wenn Sie unschuldig
sind, wird alles wieder gut !"

„Aber die Schande , die Schande — ich bin an¬
geklagt!" jammerte Eva -Marie.

„Angeklagt sein ist keine Schande !" entgegnetc
ruhig die Schwester. „Außer , wenn man schul¬
dig ist!"

„Glauben Sie mir !" bat Eva -Marie . „Sie
wenigstens !"

„Ich will Ihnen glauben !" tröstete die Schwester
gütig . „Aber Sce müssen jetzt brav sein u»d
schlafen!"

Was nicht deutsch sein will in
Deutschland,  das laßt ausreistem  als
Unkraut , allem aber , was deutschen Willens
ist (und der allein ist der gute ), dem laßt uns
freundlich sein in Deutschbrüoerlichkeit ". Nach
diesen Ausführungen wage niemand mehr zu be¬
haupten , daß Pauläens Geist- Bekenntnis und
Geist -Werk auf Kosten seiner LebensnatürUch-
keit nnd ÄebenszugewaiMt .eit ersoigt seien/

In einem seiner letzten Gedichtbände , den
„Knospen des Guten"  finden wir
den Dichter auf dem Weg zu der von ihm er¬
strebten Synthese  zwischen Freiheit und
Bindumg.  Reicher als je ertönt in die'er
irenen Sammlung Paulsens Leier von Klängen
einer in gründigster Tiefe wurzelnde » Lebens¬
und Gosinnnngssrömmigkeit . Der schlichte
Glauben an des Gutsein des Menschen , die un¬
beschreibliche Zartheit seiner Madonnsnpoesie,
die ihn in Nomrlis ' NäH rückende Liebe zum
„tönenden Wunder unsagbarer Nacht " , die Hin¬
gabe an deren „betäübend hohe" Heiligkeit:
sie bringen uns Paulsen nahe als den unter
den gegenwärtig Lebenden woich wesentlichsten
Gestalter echter deutscher Innerlichkeit . Eine
schöne Reihe vielfach in einzelne unter einen
bestimmten Gedanken gestellte Zyklen Zumin-
mengefaßter Lieder erweisen den Meister auch
im Aufnehmen und Verdichten sinnlicher Ein¬
drücke. Neben Klängen voll starken metaphy¬
sischen Gehaltes , die ernsthafte Mühe reichlich
lohnen , finden wir auch viele andere voll kind¬
licher Schlichtheit und voiksliedhaster Innigkeit.
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Das deutsche Polk nun weiß immer noch so
gut wie nichts von Rudolf Paulsen , und schwer
genug trägt der Dichter an diesem „Wahn¬
witz der Vo lkl os  i gk  e i t" . Ein nachdenk¬
lich schmerzlicher Gesang : „Das Volk mird sei»
Dichter " beschließt die „Knospen des Guten " .
„Unreines Genießen ", „Schleckerei" nmd „Not-
dmrftgeichrei " haben die „schlichten Gesänge ",
der deutschen Arbeit „heilige » Rhythmus ewigen
Sonnengaugs " »endrängt . So gelte der letzte
Hinweis dieser Betrachtungen dem leidenschaft¬
lich die Seele seines Volkes suchenden Rufe
des Dichters:

Hast du noch Stimme der Seele?
Hast du ? Tann schicke sie ja
Deinen Dichtern entgegen.
Dann ja schwoll der Gesang,
Einig der deutschen Lied
Heilig und heiter Zum Himmel.
Noch einmal Blüte der Men 'chheit
Würdest auf Erden Du!

Rudolf Paulsen hat , um seiner offen bekann¬
ten nationalsozialistischen Gesinnung willen,
manche gute Beziehung aufgegeben . Die Ver¬
pflichtung , die jeden geistig interessierten Na¬
tionalsozialisten dem in sckwevem Lebenskämpfe
stehenden Dicher gegenüber daraus erwächst,
bedarf Wohl keiner besonderen Formulierung.
Schaffen wir ihm in unserer nationalsozia¬
listischen Bewegung den Grund , dessen er drin¬
gend bedarf , um seiner hohen dichterischen
Aufgabe gerecht werden Zu können.

Das AAMSttZ«sttss »e« DMsWgr«
Zn den bevorzugten Beschäftigungen solcher

Engländer , die es sich trotz aller Ungunst der
Zeiten noch leisten können , gehört die Grsß-
wildjagd in Afrika . Allerdings , solch eine
Jagd ist zuweilen doch ein Vergnügen eigner
Avt . Das mußte kür stich auch ein gewisser
Hauptmann Eonhers Lang erfahren , der mit
seinem Kraftwagen von Nairobi aus in die
Mafsai -Steppe gefahren war , um Löwen , Ele¬
fanten o/er Büffel zu schießen. Mit den bei¬
den erstgenannten Tierarten toar es Zwar
nichts , dagegen machte Lang mit einem Büffel
nähere Bekanntschaft , als ihm lieb war . Gin
Vertreter dieser bekanntlich gjährlichsten Tier¬
art des Schwarzen Erdteils stürzte plötzlich
auf den nichts Böses ahnenden Jäger los und
nahm ihm auf die Hörner . Mit schweren Ver¬
letzungen sank der Hauptmann zu Boden , wäh¬
rend der Büffel , durch das Ge 'chiei und die
Schüsse der schwarzen Begleiter Längs erschreckt,
das Weite suchte. Da keiner der Neger einen
Kraftwagen steuern konnte , der Schwerverletzte
die lange Fahrt auch schwerlich überstanden
hätte , rannte einer der Schwarzen in seiner
Ratlosigkeit nach dem 80 Kilometer entfernten
Narock, um die Unglücksbostchast zu über¬
mitteln . Von Narock gab man die Meldung
nach Nairobi weiter , von wo alsbald ein
Flugzeug mit einem Arzt aufstieg , um den
Verwundeten in der Wildnis zu sacken. Das
Unternehmen gelang : Das Flugzeug landete
in der Steppe nahe dem Unglücksort , und
Hauptmann Lang wurde nach Nairobi gebracht,
wo er seiner Genesung entgegen geht . Der

Vorfall bildet ein neues Beispiel für die viel¬
seitige Verwendungsmöglichkeit des Flugzeuge - .

MM SSSSfSS-
Von Franz Mahlke

Eltern und Erzieher sollten in der Seele
des Kindes mehr die Runen des Ewigen zn
enträtseln sich bemühen , lesen lernen des
Schöpfers Vermächtnis als eigene Schreib¬
versuche anzustellen in der falschen Voraus¬
setzung , die Psyche des Kindes sei nichts
als eine tabula rasa.

Griesgrämige Erzieher — — eiu Wider¬
sinn ! — Kinder um sich haben dürfen , heißst
das nicht , Gärtner im Blumengarten Ewt-
tes sein!

4-

Jn der sittlichen Freiheit der Persönlich¬
keit gipfeln letztlich alle Erziehungsideale.
Man sollte weniger unterrichten , wenn man
darunter lediglich Training des Geistes ver¬
steht , als vielmehr aufrichten , was soviel
heißen soll wie Befreiung der Seele von
niederhaltenden Leidenschaften.

frükjakrs -silsuksilsn
,» Ziriekmocisn

singslroffsni

Da faltete Eva -Marie die Hände und schloß die
Augen gleich einem gehorsamen Kind.

16.

Wie ein schönes, friedliches Dörflein lag eine
Handvoll freundlicher , kleiner Häuser in einem
großen Park . Eine Kapelle mit rotbedachtem
Spitzturm in der Mitte . Kieswege führten nach
allen Richtungen . Gruppen von Blaufichten und
Silbertannen standen auf den Rasenrabatten , und
hochstämmige Blutbuchen und allerhand ausländi¬
sches Strauchwerk , das im Fühling schöne, seltene
Blüten trug . Nun waren Sträucher und Bäume
kahl, die Rosen in Tannengrün gebettet, und die
Beete lagen blumenleer in den großen Rasen¬
flächen. Dennoch wirkte diese Siedlung rot-
dachiger Häuser mit den grünen Fensterläden
freundlich . Man hätte das Ganze für eigen klei¬
nen Kurort halten können, oder für eine Gemein¬
schaft Glücklicher, die sich abseits vom Großstadt¬
getriebe eine ruhige Heimstätte geschaffen. Aber
die hohen Mauern , welche diese Schar kleiner
Häuschen umgaben , auf deren Krönung spitze Glas¬
scherben jedem Wagemutigen den Uebergang ver¬
wehrten , verrieten , daß hier keine Gemeinschaft
sei mit der Welt draußen , daß irgendein großes,
gleiches Leid, ein Verschiedensein von denen, die
draußen wohnten , diese trennende Mauer not¬
wendig machte.

In den Wegen gingen Gruppen von einheitlich
gekleideten Menschen lebhaft gestikulierend oder
auch einzelne tiefsinnig grübelnd umher.

Es ivaren Menschen, deren Geist gebunden war
an einen tief inneren ivang, sich nicht ausschnnnge»

konnte zur Klarheit und Freiheit , den eine Idee
in Fesseln hielt , eine Idee , die ihn quälte und
krank machte, ohne wirklich zu sein und nur da¬
durch ihre furchtbare Macht über den Menschen
hatte , weil er sie für wahr hielt.

So lebten sie dahin ohne Freude und ohne Ziel,
tot für die, die sie liebten und doch eine schwer
zu tragende Sorge , eine drückende Last. — Geistes¬
krank! — Furchtbarstes aller Geschicke! — Hier und
da ging ein Mann mit scharfem Blick beobachtend
und hütend zwischen ihnen — die Wärter.

In einem großen, hellen Zimmer des Haupt¬
gebäudes saßen zwei Männer , denen diese Schick¬
sale am Herzen lagen , denen es ernsteste Lebens¬
aufgabe war , die finsteren Schatten von den armen
Seelen zu lösen, sie zurückgeben zu dürfen dem
schönen, arbeitsreichen , nützlichen Leben.

„Es will mir scheinen, daß wir uns gut ver¬
stehen, Kollege Andresen !" sagte der Altere , ein
stattlicher Fünfziger mit hoher, kluger Stirn und
gütigen Augen . „Schon hinsichtlich Dreiteilung,
Leib, Seele , Geist, kommen wir uns so klar ent¬
gegen. Es muß auch so sein: Wäre das Leben
nur eine Funktion des Körpers , so könnte der Geist
nie krank sein, solange der Körper funktioniert,
uird dann , wenn der Geist noch so krank ist, ver¬
bleibt oft, wie ein reiner Quell in all der Wirrsal,
die Mutterliebe , die Gattentreue . Es ist mir oft
überraschend, ivelch ein Glück aus den Augen
unseres großen Gutsbesitzers strahlt , wenn seine
Gattin kommt, ihn zu besuchen. Freilich gibt's
auch Fülle , wo der Kranke die nächsten Angehöri¬
gen nicht kennt, Wir wissen beide, wie trostlos
diese sind. (Fortsetzung folgt .)



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Der Reichsbankausweis
zum 15 . März

Berlin, 17, März. Der Reichsbankausweis
turn 15. März weist eine Verringerung der ge¬
samten Kapitalanlage der Bank um 97 Millionen
RM aut 2 992 Millionen RM auf. Dabei hat
sich der Bestand an Handelswechseln und
Schecks um 68 Mill. RM verringert . Die Be¬
stände an Reichsschatzwechseln haben um 25
Millionen RM abgenommen, dem steht jsdoch
eine Vergrößerung der sonstigen Aktiven um
40 Millionen RM gegenüber , bei denen es sich
im wesentlichen um die Neubeanspruchung des
Reichsbankbetriebskradits durch das Reich
handelt , das seinen Ende Februar noch in
Höhe von 64 Millionen bestehenden Kredit zu¬
nächst zurückgezahlt hatte . Der Notenumlauf
ist um 27 Millionen RM auf 3266 Millionen RM
zurückgegangen. Die fremden Gelder weisen
eine Zunahme um 10 Millionen RM auf 355
Millionen RM auf. Das Deckungsmaterial hat
sich um 2 Millionen RM auf 852 Millionen RM
erhöht, wobei einer Verringerung der Goldbe¬
stände eine Vermehrung der deckungsfähigen
Devisen gegenübersteht . Die Notendeckung
verbesserte sich dementsprechend auf 26,1 v.
H. gegen 25,8 v. H. am Ende der Vorwoche.

Zement-Friede für drei Jahre
Frankfurt/Main, 17. März. Auf der Münche¬

ner Tagung der vier deutschen Zement-Ver¬
bände konnte , wie bereits berichtet , in letzter
Minute noch eine Einigung erzielt werden . Laut
DHD. sind alle Differ enzen zwischen dem west¬
deutschen , süddeutschen , norddeutschen und
Hüttenzementverband über den Ausgleich der
Syndikatslasten ausgeräumt worden und der
Münchener Kartellvertrag entsprechend der
Verbandsdauer im Süden und Norden bis 1935
abgeschlossen worden . Falls noch neue Außen¬
seiter bestehen , besteht für einzelne Kartelle
Kündigungsmöglichkeit . Mit d ;m Vertragsab¬
schluß sind gleichzeitig alle Kampfmaßnahmen
aufgehoben worden. Ueber die Grundlagen des
Lastenausgleichs liegen bis heute noch keine
Einzelheiten vor,

Kallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei
Halle/Saale , 17. März. Der Aufsichtsrat be¬

schloß, den im Jahre 1932 erlittenen Betriebs¬
verlust von 193 000 RM aus der 229 000 RM
dotierten gesetzlichen Reserve zu decken . Im
Vorjahr wurde der Reingewinn einschließlich
Vortrag mit 39 000 RM vorgetragen . Der Status
der Gesellschaft zeigt keine wesentlichen Ver¬
änderungen. Die finanzielle Lage ist nach wie
vor sehr flüssig. Den Verbindlichkeiten von nur
32 000 RM stehen Bankguthaben und Wechsel¬
bestände von 521 000 RM gegenüber.

Die Emissionstäiigkeit im Januar 1933
Berlin, 1 \  März . Im Januar 1933 wurden

Insgesamt 70,45 gegen 45,64 Millionen RM
Wertpapiere ausgegeben . Die Ausgabe von
Pfandbriefen hielt sich mit 32,33 auf der Höhe
des Vormonats mit 30,5 Millionen RM. Die
Ausgabe von KommunalObligationen ist da¬
gegen auf 2,87 gegen 5,26 Millionen RM zurück-
gegangen. Die Ausgabe von bareingezahlten
Aktien hat sich mit 18,75 gegen 9,40 Millionen
RM fast verdoppelt . Die Neubeanspruchung
des Kapitalmarktes durch die Zeichnungen auf
die neuen öprozentigen Schatzanweisungen , von
denen 130 Millionen RM zum Umtausch gegen
fällige Schatzanweisungen dienten , belief sieh
auf 16,5 Millionen RM.

Schubert & Salzer AG., Chemnitz
Chemnitz, 17. März. Die Verwaltung erklärt,

daß sie den Oppositionsbestrebungen auf Ge-

Internationale Mustermesse
in Rio de Janeiro

Das brasilianische Konsulat teilt mit:
Am 29. Juli d. Js . wird in Rio de Janeiro eine

international ; Mustermesse eröffnet und zwar
für die Dauer von 30 Tagen. Die Messe bietet,
ähnlich wie in anderen Ländern, große Vor¬

teile für die Aussteller.
Jeglicher Verkauf der Muster ist gestattet,

sobald der Zoll entrichtet worden ist. Außerdem
genießen die Aussteller besondere Vorteile bei
öffentlichen Ausschreibungen für Regierungs-
Lieferungen.

Das Konsulat erwartet die für die Ausstel¬
lung erlassenen Vorschriften , Prospekte und
Plakate , um sie an die Interessenten verteilen
zu können.

Die Industrie im Staate Sao Paulo
Das Sekretariat für Ackerbau , Industrie und

Handel des Staates Sao Paulo veröffentlicht in
seinem Bericht für das Jahr 1931 genauere An¬
gaben über die Zahl und Größe der im ge¬
nannten Staate befindlichen industriellen An¬
lagen.

Auf folgende Industriezweige entfallen 5748
Fabriken:

Gewerbe und Garne 468
Maschinen , Apparate , Instrumente etc . 885
Chemische Erzeugnisse 405
Nahrungsmittel 578
Baumaterialien 764
Kleidungsstücke und Garn 622
Holz 819
Häute und Felle 275
Keramik 70
Kraft, Licht, Wärme und Kälte 172

Außerdem waren noch 690 andere Fabriken
vorhanden , mit einem Kapital von Rs.
123.455:754 $, die 11951 Arbeiter beschäftigten.
Der Wert der hergestellten Waren belief sich
auf Rs. 155.211:366 $.

Der Kaffeehandel in Brasilien
Die Kaffeeverschiffungen vom 1. Januar bis

31. Dezember betrugen in den Jahren (in Sack):
1931 1932

von Santos 10 869 274 6 155 535
von Rio de Janeiro 4 671 279 3 819 857
von Victoria 1 725 173 1 499 455

zusammen 17 266 186 11 474 847
davon im Küstenverkehr 337 417 280 253
Verladung ins Ausland 16 928 769 11 194 594
Es wurden verladen 1931 1932
nach Nordamerika 9 383 384 6 229 360
nach Europa 6 746 867 4 399 819
nach dem La PLata 390 562 261 145
nach der Westküste

Südamerikas 46 385 34714
nach Südafrika 313 738 151 135
nach verschied . Plätzen 147 833 118 421

zusammen 16 928 769 11 194 594
Die Verminderung der Ausfuhr im Jahre

1932 dürfte zum Teil darauf zurückzuführen
sein, daß der Hafen von Santos während eines
Zeitraum;s von 3 Monaten geschlossen war.

Aus Brasilien vorliegende Berichte besagen,
daß das Kaffee -Exportgeschäft im Januar ds.
Js . außergewöhnlich gut war und den Monats¬
durchschnitt des Vorjahres überschritten hat.

Währung eines 25prozentigen Bonus restlos ent¬
gegentreten wird. Sie lehnt jede Verantwor¬
tung für Schäden , die aus den mit solchen Be¬
strebungen verbundenen Kurstreibereien ent¬
stehen können , ausdrücklich ab. Die Abände¬
rungen der Aufsichtsratsbeschlüsse ständen in
keinem Zusammenhang mit dem Austreten ei¬
ner Opposition.

Hansa-Werke A. G., Hemelingen bei Bremen
Bremen, 17. März. Der Abschluß für das Ge¬

schäftsjahr 1932, der bekanntlich wieder 8 Pro¬
zent Dividende vorsieht , wurde in der O. G.-V.
widerspruchslos genehmigt . Das turnusmäßig
ausscheidende Aufsichtsratsmitglied , General¬
konsul Cremer, wurde wiederge wählt.

Duisburger Kupferhütte , Duisburg
Duisburg, 17. März. Die zur I. G. Farben¬

industrie gehörende Gesellschaft hat beim Re¬
gierungspräsidenten in Düsseldorf einen Still¬
legungsantrag eingebracht , in dem die Absicht
bekanntgigeben wird, das Hochofenwerk für
sechs Monate und die übrigen Betriebe für
etwa drei Monate stillzulegen . Die Hilfsbe¬
triebe sollen fast durchschnittlich weiter ar¬
beiten . Von den rund 1100 beschäftigten Ar¬
beitern sollen etwa 600 vorübergehend ent¬
lassen werden . Die Stillegung wird vor allem
mit der starken Anhäufung von Purpurerz be¬
gründet. Während des Stillstandes werden.
500 Arbeiter mit Umbau- und Reparaturarbei¬
ten beschäftigt werden , weitere 250 Arbeiter
finden bei Erneuerungsarbeiten Beschäftigung.
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Von den Effektenbörsen
(mitgeteilt von der Firma Hermann Wegmeyer,

Bank-Commissionsgeschäit , Bremen,
Domshof 17-18)

Bremen, 17. März, Bei unvermindert freund¬
licher Grundtendenz lag der Aktienmarkt an
der hiesigen Börse wieder recht still . Kleines
Geschäft hatten lediglich Atlaswerke zu 40
Prozent . All ; übrigen Aktien wurden wieder
nur rein nominell notiert . Nennenswerte Ab¬
weichungen gegen die gestrigen Kurse beob¬
achtete man kaum. Gesucht und ohne Umsatz
blieben Bremer Rolandmühle (105,25), Bremer
Silber (124), Bremer Straßenbahn (68), während
für Reis & Handels Angebot zum Kurse von
64 vorlag, welches keinen Käufer fand. — Im
Gegensatz zum Aktienmarkt wurden Festver¬
zinsliche prozentweise höher nominell notiert
und auch verschiedentlich gehandelt , so ent¬
wickle sich beispielsweise einiges Geschäft in
Bremer Altbesitz bei einem Kurse von 69 (plus
3) und auch in 5prozentigen Dollaranleihen bei
einem solchen von ebenfalls 69 (plus 2). Indu¬
strieobligationen waren gleichfalls höher be¬
gehrt.

Berlin , 17. März. Während festverzinsliche
Werte heute von Beginn der Börse an haussier¬
ten , kam das Geschäft am Aktienmarkt zuerst
langsam in Gang. Die Anfangskurse auf letzte¬
rem Gebiete lagen fast durchweg auch unter
den gestrigen Scblußnotizen , In der zweiten
Börsenstunde änderte sich jedoch das Bild ganz
wesentlich zu Gunsten des Aktienmarktes , der
von einer regelrechten Haussestimmung erfaßt
wurde , wohingegen umgekehrt das Geschäft und
damit auch die Höchstkurse auf dem festver¬
zinslichen Markte nachließen . — Von Bank-
werten setzten Reichsbankant äile etwas nie¬
driger ein , um im Verlauf wieder an die 140-
Grenze heranzukommen . B. E. W. lagen hin¬
gegen auf die bekannten A.E.G.-Transaktionen
von Anfang an sehr fest . Der Tagesgewinn
beläuft sich bei diesem Papier auf 4% Prozent.
Braubank profitierte von der festen Allgemein-
tendenz etwa 1 Prozent . — Montanaktien ten¬
dierten anfangs nicht ganz einheitlich , der wei¬
tere Börsenverlauf brachte jedoch auch auf
diesem Gebiet zum Teil neue Höchstkurse . So
verließen Vereinsstahl (44,—) Gelsen [69%),
Rheinstahl (87X-2) u. a. m. den Markt mit ganz
erheblichen Kursgewinnen . — Die Farbenaktie
eröffnete gegen gestern ziemlich unverändert,
um dann bei recht großem Geschäft bis auf
127 emporzuschnellen . Rütgers lagen heute
nach vorangegangener Steigerung eher schwä¬
cher. Chem. Heyden waren nur preishaltend.
— Tarifwerte waren auch recht fest veranlagt.
U. a. gewannen Belcula 2, Charlotte Wasser 2,
Dessauer Gas 2 und Schlesische B.-Gas 2%
Prozent . — Von Elektrowerten , die anfangs
ziemlich gedrückt lagen , erreichten Siemens
zum Schluß einen neuen Höchstkurs von 156
Prozent , Schuckert schlossen mit ca % und
A. E. G., in denen man ebenfalls recht große
Umsätze beobachtete , überschritten den bei
diesem Papier seit langem nicht mehr gesehe¬
nen Kurs von 34 Proz ;nt. — Rüstungswerte

Amtliche Devisen =Kurse
vom 17. März

Ohne Gewähr
Geld Brie

Buenos =Aires . . 0,818 0,822
Canada. 3.516 3,524
Istanbul. 2.008 2,012
Japan. 0,909 0,911
Kairo . . . . 14,83 14,87
London . 14,45 14,49
New »York . '. . 4,182 4,190
Rio de Janeiro. 0,239 0,241
Uruguay. 1,648 1,652
Amsterdam. 169,48 169,82
Athen »• »•• «• »•• • • • • • • • 2,365 2.369
Brüssel. 58,69 58,81
Bukarest . . 2,488 2,492
Budapest . *. . — —
Danzig . . 82.17 82,33
Helsingfors. 6,384 6,396
Italien . . . 21.51 21,55
Jugoslavien. 5,495 5,505
Kaunas (Kowno ) . 41.86 41 94
Kopenhagen. 64,44 64 56
Lissabon/Oporto. 13,15 13,17
Oslo. 73,93 74,07
Paris . . . . . . 16,51 16,55
Prag.
Reykjavik. 65,18 65,32
Riga. 76,67 76.83
Schweiz . 81,22 81,58
Sofia. 3.047 3,053
Spanien. 35,26 35,34
Stockholm. 76,42 76,58
fallin/Reval . . 110,59 110,81
Wien . 48,45 48.55

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betruo am

17. März in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,0009 RM. für ein Gramm
2,79714 RM.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 17. März. Die Stimmung an der Ber¬

lin ;r Getreidebörse ist heute einheitlich fester
geworden . Die Landwirte halten ihre Verkauis-
disziplin nicht nur aufrecht , sie haben sogar
eher einen weiteren Teil ihrer Offerten zurück¬
gezogen und damit schon vorbörslich einem an¬
haltenden Preisverfall sntgegengewirkt . Mit¬
tags zeigte sich dann überraschend mehr Frage
vonseiten der Müllen und der Reporteure , was
durchweg Preissteigerungen auslöste . So konn¬
ten nicht nur die Promptmärkte profitieren , in
erster Linie war es natürlich das Gebiet der
handelsrechtlichen Lieferungen , das einen ver¬
hältnismäßig umfangreichen Auftrieb erfuhr.
Den Julimonat notierte man besonders fest.
Die Abwicklung der Märzandienungen nimmt
ihren normalen Fortgang, sie dürfte schätzungs¬
weise bis zu 50 Prozent erledigt sein . Am
Mehlmarkt hatten die Müllereien angesichts
des sehr schleppenden Konsums nur für Wei¬
zenmehl vereinzelt die Forderungen erhöht,
sonst hielt man sich im ganzen auf der am
Vortag amtlich notierten Preisbasis . Hafer be¬
hauptete bei weiterhin knappem Material und
kleinstem Geschäft ungefähr letzte Preise.
Gerste blieb gut stetig . Lupinen, Wicken und
Peluschken wurden zur Saat lebhafter gefragt
und besser bezahlt.

haben ihre gestrige Schwächewelle heute
schnell wieder überwunden . Deutsche .Waffen
setzten mit 80 Prozent ein , tim dann bei be¬
deutenden Umsätzen bis auf 87 Prozent zu
haussier ;n. B. M. W. schlossen ca. 6 Prozent
über gestrigem Kurse. — Maschinenwerte hol¬
ten ihre Anfangsverluste in der zweiten Bör¬
senstunde auch schnell wieder auf und lagen
dadurch ebenfalls im Durchschnitt über gestri¬
gem Schluß. — Am Braunkohlenmarkte ent¬
wickelte sich größeres Interesse , von denen
alle Werte profitieren konnten . Den Vogel
schossen Ilse Bergbau mit einer lOprozentigen
Kurssteigerung (163) ab. — Von Kunstseiden¬
aktien hatten Bemberg mit einer Steigerung
von 4 Prozent die größten Umsätze . — Die
Wiederkehr Schachts als Reichsbankpräsident
löste auf dem Anlagemarkte einen wahren
Haussetaumel aus. Maßgebend für diese Be¬
wegung dürfte in erster Linie die Erwartung
einer baldigen Diskontsenkung gewesen sein.
Neubesitz erreichte einen neuen Höchstkurs
von 11 Prozent , Altbesitz 7414. Kommunalan¬
leihen waren zum großen Teil „Geld repar¬
tiert “. Auch Industrieobligationen avancierten
bis zu 5 Prozent.

Eröffnung der 18. Hojel - und Gastwirts -Messe
Hamburg, 17. März. Am Donnerstag wurde

in denAusstellungshallen des Zoo die vomZentral-
verband der Gast - und Schenkwirte von Groß*
Hamburg zum 18. Male veranstaltete Hotel -,
Gastwirts - und Konditorenmesse eröffnet . Die
Messe ist wiederum reich beschickt worden.

‘Bering Bet 9t. 3.
^Bremer Ulatiottatfojfalifiifdie Rettung©. m. 6. §.

gmiptfdfjriftleüung gandfarlu-  Sidjart.
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